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72. Jahrgang 


Dienstag, 26. September 1033 


fir. 220 


Beneſchs Pläne gegen Oeſterreich 


Konferenz der Außenminiſter der Staaten der Kleinen Entente in Sinaja 


Berlin, 25. September. Gleichzeitig mit der 
Eröffnung der 14. Jahresverſammlung des 
Völkerbundes findet im Sinaia eine Zuſammen⸗ 
kunft der leitenden Staatsmänner der Kleinen 
Entente ſtatt, die durch die Anweſenheit des 
jugoflawiſchen und rumäniſchen Königs noch 
eine beſondere Note erhält. Das Zuſammen⸗ 
treffen der beiden Ereigniſſe iſt keine zufällige 
Erſcheinung; vielmehr bedeutet es eine be⸗ 
wußte Demonſtration gegen diejenige inter⸗ 
nationale Inſtitution, auf die die Staaten der 
Kleinen Entente ihre Hoffnungen konzentriert 
haben, darüber hinaus aber auch gegen den 
großen weſtlichen Schutzherrn der Kleinen 
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Entente. Seit der Diskuſſion um den Bier: 
mächtepakt konnte man eine 


deutliche Verſtimmung vor allem in Prag 


wahrnehmen. Es war ſchon damals intereſſant 
zu ſehen, daß ein fo beſonders eifriger Ver: 
fechter der Völkerbundsidee wie Dr. Be⸗ 
neſch rundheraus erklärte, die Genfer Inſti⸗ 
tution intereſſiere ihn nur inſoweit und ſo 
lange, als der dortige Kurs ſich mit ſeinen eige⸗ 
nen politiſchen Zielen decke. Man wirft in 
Kreiſen der Kleinen Entente der gegenwärtigen 
franzöſiſchen Regierung vor, ſie zeige in allen 
die Nachfolgeſtaaten betreffenden Fragen ein 


Hitler und Seldte vor dem Stahlhelm 


der Srontſoldat Gründer des Neuen Reiches — Dank an Hindenburg 
e und die alte Armee 


Hannover, 24. September. Die große Reids- 
führertagung des Stahlhelms fand ihren 
Höhepunkt in den Reden des Reichskanz⸗ 
lers und des Bundesführers Seldte, die fie 
in einer Verſammlung in der Stadthalle 
hielten. 7 

Nach einer Begrüßung des Reichskanzlers er- 
griff Seldte das Wort. Er führte u. a. aus: 
„Kameraden, ich habe in den November⸗ 
tagen mich und meine Frontſoldaten auf die 
eine Sache und auf die eine Karte geſtellt: auf 
das nie verſiegende deutſche Front⸗ 
ſoldatentum. 


Und heute, meine Kameraden, ſetze ich wie⸗ 
derum auf eine Sache, auf eine Karte, auf 
einen Mann: 


Ich ſetze unſere Sache, die Sache des Stahl: 
helms, auf Adolf Hitler! 
Nach Seldte ſprach der Reichskanzler: 


Das junge Deutſchland ſei entſchloſſen, den 
n der Väter zu entſagen. Das jei 
unſer aller Gelöbnis: 


„Am Anfang unſeres Kampfes and 
Deutſchland, am Ende unſeres er 
wird wiederum nur Deutſchland ſtehen!“ 


Gegenüber der Zerriſſenheit des weltanſchau⸗ 
lichen Denkens, das der liberale Staat geradezu 
konzeſſioniert habe, habe die nationalſozialiſtiſche 
Bewegung den Gedanken in das deutſche Volk 
wieder hin eingepflanzt, daß es etwas 

t, was ſich über die individuelle Freiheit 
erhebt, nämlich das Leben und die Freiheit 
aller. Dieſe Auffaſſung müſſe man unter 
Bi Amftänden durchſetzen und, wenn nötig, 
welt ingen. Ich tann keine Armee führen, 
. ich es jedem Mann freiſtelle, ſich vor den 

nd zu ſtellen oder zurückzuweichen. 


1 man mir den Vorwurf machte, wie 
zu ſchaffen deb tomme, eine ſolche Bewegung 
gab damals ann antworte ich: „Ich glaube, es 

E Da kas einen einzigen, der das Recht 
Frontſolda tt. nd das war der deutſche 
Haut zu Markt Der Soldat hatte feine 
Volt wieder ale Ketragen, damit dieſes eutſche 

an ſeine Zukunft glaubt. 


Marziftiihen Organiſationen 
8 Fee daß wir ihre Parteien auf- 
Führer forigejagt ba ihre Häuſer gefperrt, ihre 
tig. aben, iſt alles nicht wich⸗ 

Aber das eine daß wir 
5 das Volt ge⸗ 
wonnen haben, daß das N a di ae 
gehört, daß das Bolt in unſerer Bewegung 
ii * De ana aa und anerkennt, 

n * 

glücklich macht. iſt das, was uns 


Daß uns das Wunder gelungen i i 
t 

unſer Bolt der Erneuerung e e 

konnten, das verdanken wir nicht zuletzt der 


wir dieſen diſziplinierten Körper geſchaffen 
haben, den die nationalſozialiſtiſche Bewegung 
heute darſtellt. 


Wir wollen in dieſem Augenblick derer ge⸗ 
denken, die uns das ermöglicht haben. Wir 
wollen auch des Mannes gedenken, der in 
ſeinem hohen Alter uns zu dieſer Erneuerung 
die Möglichkeit gab und der ſeinen Namen wie 
ein Schutzſchild über dieſe Entwicklung gehalten 
hat. Wir wollen an dieſem Tage aber auch he- 
ſonders unſerer Armee gedenken, denn wir alle 
wiſſen genau, wenn das Heer nicht in den 
Tagen der Revolution auf unſerer Seite ge⸗ 
ſtanden hätte, dann ſtänden wir heute nicht hier. 

Wir wollen uns die Hand reichen und wollen 
die Treue, die große Gemeinſchaft aufrechterhal⸗ 
ten, die wir an unſerem Volke einſt gerühmt 


haben.“ 
* 


Selten hat Adolf Hitler ſolche Stürme 
des Beifalls und der Zuſtimmung erlebt, 
als an den Stellen des zweiten Teils ſeiner 
Rede, in denen er in ganz eindeutig formulier⸗ 
ten Sätzen feſtſtellte, daß nur der Front⸗ 
ſoldat der Gründer des Neuen Reiches in 
Deutſchland ſein konnte. Die letzten Sütze in 
der Rede des Reichskanzlers wurden von der 
Verſammlung ſtehend angehört. 


Adolf Hitler leert die erſte Lore 


Der Führer geißelt bei der Eröffnung des Baus 
der erſten Autobahn den Standesdünkel. 


Frankfurt a. M., 24. September. Geſtern fand 
als ſymboliſcher Akt, der die Parole des Gau⸗ 
tages Heſſen⸗Naſſau „Arbeit und Frie⸗ 
den“ unterſtreichen ſollte, der erſte Spatenſtich 
zu der Autobahn Frankfurt — Heidel- 
berg ſtatt. 


Nach Anſprachen des Gauleiters und des 
Generalinſpekteurs des deutſchen Straßenbaus, 


über die hier bereits berichtet wurde, ging es 


mit Geſang zur Arbeitsſtätte. Jubelnd begrüßt, 


ſprach dort Adolf Hitler. 


Durch große Monumentalbauten werde man 
die Wirtſchaft in Gang bringen und die Kon: 
ſumkraft der Maſſen langſam heben. 
„Wir müſſen unſer Volk zur Achtung vor der 
Arbeit erziehen, ganz gleich, wie ſie ausſehen 
mag,“ Eng der Führer fort. Der Irrſinn der 
ſtündiſchen Ueberheblichkeit, des Stan: 
desdünkels, der Einbildung, daß geiſtige 
Arbeit beſſer ſei als andere, mühe verſchwinden. 


er Schluß des feierlichen Aktes nahm der 
Führer ſeinen Ehrenſpaten, um den 
erſten Spatenſtich zum Beginn der Reichs⸗ 
autobahn zu vollziehen. Unter heller Begeiſte⸗ 
rung der gleichfalls tätigen Arbeiterſchaft leerte 
Adolf Hitler fajt ganz die erſte Lore. 


Tatſache, daß wir unſer Volk nicht nur mobili⸗ 
fiert, ſondern auch organiſiert haben, daß 


zu großes Entgegenkommen italieniſchen 
Wünſchen gegenüber. 

Umgekehrt hat man von franzöſiſcher Seite kürz⸗ 
lich in Prag ſeine Unzufriedenheit darüber aus⸗ 
eſprochen, daß die Tſchechoſlowakei zum deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Problem eine zu wenig ent⸗ 
ſchiedene Stellung einnehme. Angeſichts 
dieſer Auseinanderſetzungen ſoll nach dem 
Wunſch Beneſch' die jetzige Konferenz in Sinaia 
die Selbſtändigkeit der Kleinen Entente 
ſowohl Frankreich = auch Italien gegen- 
über 
bekunden und feſtlegen. Es ſoll dabei offenbar 
auch mit größerer Schärfe, als es gegenwärtig 
vom offiziellen Frankreich geſchehen kann, den 
Plänen entgegengetreten werden, die Italien 
hinſichtlich der Organiſation des Donauraumes 
faßt, und die ſich vor allem auf Oeſterreich 
und Ungarn ſtützen. Die Kleine Entente iſt 
bekanntlich als Bund der drei Staaten Rumä⸗ 
nien, Jugoſlawien und Tſchechoſlowakei zur 
Niederhaltung ungariſcher Reviſions⸗ und 
Reſtaurationsbeſtrebungen gegründet worden. 
Geheimverträge, die auch unter dem im Februar 
geſchaffenen neuen Organiſationsſtatut fort- 

beſtehen, ſehen z. B. für gewiſſe Fälle t 
Truppenzuſammenziehungen an der unga⸗ 
rliſchen Grenze ` 
vor. Die gleiche Methode ſoll nun auch, wie 
gewiſſe Wiener Meldungen aus Bukareſt be⸗ 
ſagen, für beſtimmte öſterreichiſche Even⸗ 
tualitäten ins Auge gefaßt werden. Solche 
Ideen, die vor allem der nimmermüde Herr 
Beneſch verfocht, ſcheinen trotz weitgehender 
Intereſſengemeinſchaft der drei Staaten auch 
auf Schwierigkeiten zu ſtoßen. Ru m ä⸗ 
nien unterhält ſowohl zu Italien als auch zu 


Deutſchland freundſchaftliche Beziehungen, die 
es den tſchechoſlowakiſchen nicht zu opfern ges 
neigt ijt. Jugoſlawien ſeinerſeits hat kein 
Intereſſe an einer Verſchärfung der Gegen. 
ſätze zu Italien. 


Moraliſche Vorbereitung 
der Abrüſtungskonferenz 


Enthüllungen über angebliche 
Geheimrüſtungen Deutſchlands 


Nach einer Meldung der „Sunday Times“ 
fol der polniſche Außen miniſter nach 
Genf Dokumente mitgenommen haben, die an⸗ 
geblich beweiſen ſollen, daß Deutſchland 
ſeit einer Reihe von Jahren 


in Ditpreußen große Rüſtungen 


vornimmt. Dieſe Meldung läuft auf gleicher 
Linie mit einem großangelegten Leitartikel der 
* „Gazeta Polſka“, wo es zum 
= uh heißt, daß ein „Generalplan der geheimen 
Rüftungen Deutſchlands“ ſchon zur Zeit des 
Generals v. Seeckt ausgearbeitet worden jei 


Frankreichs hiſtoriſche Schuld 


Paris, 25. September. In einem Artikel, der 
dazu beſtimmt iſt, die Politik Briands gegen 
Angriffe der fran opinen Nationaliſten zu vers 
teidigen, unterſucht die radikale „Volonté“ 
die Urſachen der nationalſozialiſtiſchen Bewe⸗ 
gung in Deutſchland. Wenn das Blatt auch 
nicht bis in die tiefſten Schichten des politiſchen 
Wandlun ee in Deutſchland vorzuſtoßen 
vermag, ſo ſi eine Argumente trotzdem von 

ntereſſe. Der Verſailler Vertrag, die Ruhr⸗ 
eſetzung und die Dauer der Rheinlandokkupation 
find es nämlich, die den Geiſt des nationalen 
Widerſtandes und damit den Aufſchwung des 
Nationalſozialismus hervorgerufen haben. Ver⸗ 
antwortlich für dieſe, dem franzöſiſchen 
Volk natürlich unſympathiſche Entwicke⸗ 
lung find nach Auffaſſung der „Volonté“: Cle- 
menceau, Poincaré und die franzöſiſchen Natio- 
naliſten überhaupt. 


Bemerkenswerte Geſtändniſſe 
Dimitroff, Popoff und Tanneff unterſtanden Moskau 


Leipzig, 25. September. Die Sonnabend⸗Ver⸗ 
handlung in dem großen Prozeß gegen die 
Reichstagsbrandſtifter wurde noch lange nach 
Redaktionsſchluß fortgeſetzt. Erſt gegen 4 Uhr 
wurde die Verhandlung abgebrochen, um auf 
heute vertagt zu werden. 


Dimitroff erklärt im weiteren Verlaufe ſeiner 
Sonnabend⸗Vernehmung, er habe gewiß die 
proletariſche Revolution jederzeit gewollt. 
Außerdem ſei er 

Mitglied der Exekutive der kommuniſtiſchen 

Internationale. 

Für ſeine kommuniſtiſche Betätigung trage er 
ſtets die volle Verantwortung; er lehne 
aber jederzeit ab, terroriſtiſche Attentate zu be⸗ 
gehen oder zu putſchen. Er ſei für die prole⸗ 
tariſche Diktatur der Arbeiterſchaft. In M os- 
kau hat Dimitroff nach ſeinen Angaben die 
Mitangeklagten Taneff und Popoff kennen⸗ 
gelernt. Die letzten Stunden des langen 
Sitzungstages ſind mit der 

Vernehmung des Studenten Popoff 
ausgefüllt, die deshalb ſo lange Zeit in An⸗ 
ſpruch nimmt, weil er io gut wie kein Deutſch 
zu verſtehen angibt, ſo daß jeder Satz einzeln 
überſetzt werden muß. Popoff — Student, ob⸗ 
wohl er ſeit neun Jahren keine Vorleſung mehr 
beſucht hat — iſt ein hagerer junger Fana⸗ 
tiker. Er wirkt ſehr intelligent und ſpricht 
mit kaum verhaltener Leidenſchaft. Nach der 
Flucht aus Ungarn hat er ſich jahrelang in 
Moskau aufgehalten, wo er offenbar 

die hohe Schule des Volſchewismus 
genoß. 

Seine Vernehmung iſt faſt ausſchließlich aus⸗ 
gefüllt durch Auseinanderſetzungen über ſeine 
Vorſtrafen. 

Auch er iſt Mitglied des Zentralkomitees 

der Kommuniſtiſchen Partei. 
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Am Sonnabend ift noch der Hauptangeklagte 
im Reichstagsbrandſtifterprozeß, van der 
Lubbe, durch den zuſtändigen Gerichtsarzt Dr. 
Schütz unterſucht worden. Van der Lubbe be⸗ 
findet ſich im Zuſtande paſſiver Reſiſtenz, 
pſychiſcher Abwehr und legt es offenbar 
darauf an, 


durch Herbeiführung völliger Entkräftung 
einen Abbruch der Verhandlungen zu er⸗ 
zwingen, 


was mit den Anweiſungen der Kommu⸗ 
niſtiſchen Partei für das Verhalten ihrer Mit- 
glieder vor Gericht übereinſtimmt. Bor- 
läufig iſt er noch ver handlungsfähig. 
Sollte er aus ſeinem Abwehrzuſtand nicht her⸗ 
austreten, ſo muß natürlich der Uebergang zur 
Zwangsernährung erwogen werden. Er 
erhält im Gefängnis eine Krankenkoſt. Am 
Sonnabend iſt ihm ein Schnitzel mit Bratkartof⸗ 
feln und Gemüſe, dazu Wein und Pfirſich ange 
boten worden. Er hat aber gar nichts anr 


| Dimitroffs 
kommuniſtiſche Vergangenheit 


Mitglied des Zentralkomitees — Suggeſtiv⸗ 
fragen des Angeklagten an ſeine Schweſter 


Leipzig, 25. September. Die zweite Woche 
der enen im Reichstagsbrandſtifterpro⸗ 
zeß hat begonnen. Wenn nicht alle Zeichen trü⸗ 
gen, ſteht auch die Verhandlung ſelbſt unter 
einem günſtigen Done da der Dauptange 
klagte van der Lubbe fidh in einem viel friiher 
ren Geſundheitszuſtand befindet. 


Bald nach 10 us eröffnet Senatspräſident 


ü andlung. Vor Eintritt 
Dr. Bünger die Verh aan 82 


N 1 lungen bittet ! 
e + Pe Schweſter des Angeklagten Di⸗ 


J! 8 
Franzöſiſch⸗ englijch = italieniſche 
Verſtändigung? 


Erſt vier Jahre Kontrolle über Deutſchland, ehe abgerüſtet wird? 


mitroff, die in Leipzig eingetroffen jet, zur 
Verhandlung als Zuhörerin zuzulaſſen. 


Die Schweſter Dimitroffs wird in den 
Saal gerufen. 


Als der Anwalt Dimitroffs um die Ver⸗ 
nehmung der Schweſter feines Klienten bit- 
tet, wendet ſich Oberreichsanwalt Dr. Werner 
dagegen. Trotzdem beſchließt der Senat jedoch 
die Schweſter des Angeklagten Dimitroff zu 
vernehmen, zumal ſie als Zeugin zur Stelle iſt. 


Fräulein Dimitroff muß mit Hilfe des 
Dolmetſchers vernommen werden. Die Zeugin 
gibt an, daß 


Dimdiroff ſeit 1905 Generalſekretär des Ar⸗ 
beiterſyndikats der Kommuniſtiſchen Partei 


iſt. Die Zeugin erklärt weiter, daß Dimitroff 
auch der bulgariſchen Kommuniſti⸗ 
[chen Partei angehörte. Ebenſo beſtätigt 
ſie, daß er Mitglied des Zentral⸗ 
tomitees der Partei war. Ferner ſei 
Dimitroff ſeit zwölf Jahren ununterbrochen 
Volksvertreter im bulgariſchen Parlament ae: 
weſen. Der Vorſitzende erklärt, daß das ja alles 
nicht beſtritten worden ſei, und richtet dann die 
Frage an die Zeugin, ob und worüber ſie mit 
ihrem Bruder Briefwechſel geführt habe. 
Der Dolmetſcher erklärt, die due beitätige, 
daß Dimitroff ihr geſchrieben habe, er halte es 
für ſeine Pflicht, in Deutſchland weiter für die 
bulgariſche kommuniſtiſche Bewegung tätig zu 
ſein, Ueberſetzungsarbeiten zu machen und Ar⸗ 
tikel zu ſchreiben, die ſich mit der kommuniſti⸗ 
ſchen Arbeiterpartei Bulgariens beſchäftigen. 


Angeklagter Dimitroff ruft dazwiſchen: 
ee Der Arbeiterklaſſe! 


Vorſitzender: Dimitroff, es iſt das letzte Mal, 
daß ich Sie jetzt daran erinnere, daß Sie nicht 
dazwiſchenſprechen dürfen. Dimitroff verſucht 
der Zeugin Suggeſtionsfragen zu ſtellen, die ſie 
alle prompt bejaht. In gleicher Weiſe ER der 


Angeklagte Popoff an die Zeugin ſolche Fra⸗ 


gen, daß ſie nur mit „Ja“ beantwortet zu wer⸗ 
den brauchen. Der Vorſitzende ſtellt feſt, daß 
ſich die Zeugin plötzlich an genaue Einzelheiten 
u erinnern weiß, obwohl ſie zu Beginn ihrer 

ernehmung erklärt hatte, an Einzelheiten 
wiſſe ſie ſich nicht zu erinnern. 

Der Vorſitzende erſucht den Dolmetſcher, 
Popoff darauf aufmerkſam zu machen, daß 
Suggeftivfragen an einem deutſchen Ge- 
richt nicht zuläſſig ſind. 


Auch Tanneff mehrfach nvorbeſtraft 


Es beginnt dann die Vernehmung des letzten 
bulgariſchen Angeklagten Tan neff. Der 36- 
jährige en Stadt a Tanneff ijt in dem 
mazedoniſchen Städtchen Gevgeli geboren als 
Sohn eines Eiſenbahnarbeiters, der 1903 an dem 
Aufſtand der mazedoniſchen Revolutionäre teil⸗ 

enommen hat und 1906 im Kampfe gegen die 

ürken gefallen iſt. Bei der Frage nach ſeinen 
Vorſtrafen verſucht Tanneff immer wieder, 
längere politiſche Darlegungen zu machen. Der 
Vorfitzende unterbricht ihn und weiſt darauf hin. 
daß es jetzt nur darauf ankomme, die Perſo⸗ 
nalien feſtzuſtellen. Darauf gibt Tanneff an, 
daß er im Jahre 1925 wegen Zugehörigkeit zu 
der verbotenen kommuniſtiſchen Partei Bulga⸗ 
riens 


zu 1214 Jahren Zuchthaus verurteilt 


worden ſei Davon habe er elf Monate abge⸗ 
ſeſſen, da ſei die Amneſtie in Kraft getreten. 
In ſeiner Abweſenheit ſei er dann Anfang 1927 
noch einmal zu 12% Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt worden, weil er Mitglied des Reichs⸗ 
komitees der kommuniſtiſchen Partei Bulgariens 
war. Auf die Frage des Vorſitzenden, ob er 
1925 nicht an einem kommuniſtiſchen Aufſtand 
in Bulgarien teilgenommen habe, antwortet 
Tanneff, 1925 habe es in Bulgarien keinen tom- 
muniſtiſchen Aufſtand gegeben. Er habe alio 
daran auch nicht teilgenommen. Damals ſeien 
allerdings etwa 20 000 bulgariſche Arbeiter 
niedergemetzelt worden. 


Nach einer Auskunft der Polizeidirektion 
Sofia hat Tanneff 


an den kommuniſtiſchen Unruhen im Jahre 
1925 attiv teilgenommen. 


Er war ferner Mitglied einer Geheimorga⸗ 
niſation, nach deren Aufdeckung er die 
Grenze überſchritt. Der politiſche Polizeidienſt 
hat weiter erfahren, daß Tanneff auch in Wien 
an kommuniſtiſchen Verhandlungen teilgenom⸗ 
men hat. Tanneff beſtreitet alles. Er gibt auf 
die Frage des Vorſitzenden an, von 1928 bis 
1931 in Moskau politiſch geſchult worden zu 
ſein. Mit der ruſſiſchen kommuniſtiſchen Partei 
habe er in keiner Verbindung geſtanden. Die 
Schule ſei eine rein bulgariſche Emigranten⸗ 
ſchule geweſen. Oktober 1931 ſei er über Polen 
nach der Tſchechoflowakei gefahren, und in Pra 
habe er vom bulgariſchen Konſulat einen regel⸗ 
rechten Paß bekommen. 


Die Verhandlung wird dann durch eine Pauſe 
unterbrochen. | 


Amerikaniſcher Anwalt 
über die deutſche Verteidigung 


Leipzig, 23. September. Im Hinblick auf eine 
von dem Angeklagten Dimitrow im Laufe 
feiner Vernehmung aufgeſtellte Behauptung, er 
könne ſich nicht frei verteidigen, iſt ein Brief 
ſehr intereſſant, den der bekannte amerikaniſche 
Anwalt Arthur Garfield Haves an den Ber- 
teidiger der Bulgaren, Dr. Teichert, geſtern 
gerichtet hat. In dieſem Briefe, in dem er auch 
ſagt: „Ich würde mir nie einbilden, einen An⸗ 
999168725 bei einem ausländiſchen Gerichtshof 
vertreten zu können.“ heißt es dann wörtlich: 

„Wie Sie wiſſen, ſind in der ausländiſchen 
Preſſe Informationen erſchienen, die beſagen, 
daß die Verteidiger, die vom Gerichtshof 
geſtellt wurden, ſich aus politiſchen Gründen 
nicht voll einſetzen werden. Sie ſollen wiſſen, 
daß ich nicht dieſer Anſicht bin. Eine der⸗ 
artige Annahme ijt für mich n beg reif- 
1 i ch.“ 


Berlin, 25. September. Nach vorliegenden 
Meldungen aus Paris haben die dort geführ⸗ 
ten Vorverhandlungen, an denen ja auch Ita: 
lien beteiligt iſt, zur Aufſtellung einiger 
Richtlinien für das künftige Abrüſtungsabkom⸗ 
men geführt. 

Das vorgeſchlagene Abkommen ſehe zwei 
Perioden vor, eine Periode des N ü ſtungs⸗ 
ſtillſt andes von drei bis vier Jahren, in 
der, wie man hoffe, Deutſchland ſein Heer mit 
langfriſtiger Dienſtzeit durch ein ſolches mit 
kurzfriſtiger erſetzen könne, ferner eine 
zweite Periode von ebenfalls drei oder vier 
Jahren, in der die eigentliche Abrüſtung vorge⸗ 
nommen werden ſoll. Für weſentlich halte 
man, daß das Abkommen ſelbſt feſtlege, 
mie weit in der zweiten Periode abge: 
rüjtet werden ſolle. a 

Meinungsverſchiedenheiten follen noch über 
die Form der Abrüſtungskontrolle beſtehen, 
jedoch keine darüber, daß ſie eingeführt wird. 
Frankreich will eine automatiſche und 
periodiſche Kontrolle haben, England hält es 
für wichtiger, feſtzuſtellen, welches Aus maß 
an Abrüſtung kontrolliert werden ſoll. 

Es muß aber bemerkt werden, daß die Mel⸗ 
dungen über die Ergebniſſe der Pariſer Bera⸗ 
tungen keineswegs einheitlich ſind. 

So melden die „Times“ aus Genf, daß ein 
guter Anfang mit den Abrüſtungserörterungen 
gemacht worden iſt und daß die Ausſichten für 
eine Verſtändigung viel beſſer ſind, als ſie 
vor den Pariſer Beſprechungen waren. 

Der Standpunkt Großbritanniens hat ſich 

dem Frankreichs viel mehr angenähert. 
Wenn auch natürlich Meinungsverſchiedenheiten 


noch nicht gänzlich beſeitigt ſind, ſo iſt doch 
keine Rede mehr von einem toten Punkt oder 
einer Sackgaſſe. Dieſer Aenderung liegt viel: 
leicht die allgemeine Ueberzeugung zugrunde, 
daß jeder Beteiligte ernſtlich ein Ab- 
rüſtungsübe reinkommen wünſcht. Der 
wirtſchaftliche Druck, der aus der Fortdauer der 
Kriſis entſteht, mag viel dazu beigetragen 
haben. 

Großbritannien und Frankreich haben ſich 

auf eine vierjährige Probezeit für die 

Kontrolle geeinigt, 


und die Franzoſen haben ſich deutlicher 
über das Maß der Abrüſtung ausgeſprochen, 
das fice dann vollziehen wollen. Aber keine diez 
ſer Fragen hat die Form einer endgültigen 
Vereinbarung angenommen. Gegenwärtig iſt 
keine Sicherheit gegeben, daß Deutſchland einer 
ſo langen Zeitſpanne zuſtimmen würde, und es 
liegen eine Anzahl Zeichen dafür vor, daß es 
dies nicht tun wird. Frankreich iſt der 
Meinung, daß 

Kontrolle ohne Sanktionen verhältnismähig 

mertlos 


wäre. Aber ein Plan, der Sanktionen vor: 
ſieht, ohne Großbritanniens Verpflichtungen in 
Europa zu vergrößern oder die Vereinigten 
Staaten in europäiſche Angelegenheiten hinein⸗ 
zuziehen, muß erſt noch ausfindig gemacht wer⸗ 
den. Großbritannien iſt auch noch nicht über⸗ 
zeugt worden, daß die ſtarre franzöſiſche Auf⸗ 
faſſung von dem Kontrollſyſtem prattiſch 
durchführbar oder für alle Beteiligten an- 
nehmbar iſt. Es iſt keine Rede von einer 
Einheitsfront, die bezweckt, Deutſchland einen 
unabänderlichen Plan vorzulegen. 


Verſtärkung der deutſchen Defenſinwaffen 
und automatiſche Kontrolle der deutſchen Rüſtungen 


Weſentlich anders ſieht auch der Inhalt einer 
Meldung des römiſchen Korreſpondenten des 
„Matin“ aus. Danach iſt eine Einigung zwi⸗ 
ſchen Rom und Paris auf folgender Grundlage 
erzielt worden: ; 


1. Beibehaltung des militäriſchen Status quo 
für die ehemaligen Alliierten. 


2. Frankreich und Italien verpflichten ſich, 
ihre Streitkräfte und alle Rüſtungen während 
einer Probezeit von vier Jahren, die nunmehr 
offiziell angenommen werden ſoll, nicht her⸗ 
aufzuſetzen. Während dieſer Probezeit 
würde eine ſtändige x 

automatiſche internationale Kontrolle über 

die deutſchen Rüſtungen 
ausgeübt werden. i 


3. Wenn in dieſer Probezeit keine Verfehlun⸗ 
gen Deutſchlands feſtgeſtellt würden, würden 
die ehemaligen alliierten Mächte nach Ablauf 
dieſer Friſt die progreſſive Herabſetzung ihrer 
Rüſtungen auf der Grundlage des Planes Mac⸗ 
donalds vornehmen. 


4. Deutſchland ſolle bereits jetzt eine Verſtär⸗ 
kung feiner deſenſiven Rüſtungen und ſeines 
ſtehenden Heeres zugeſtanden werden, jedoch 
nach dem Grundſatz der Vereinheitlichung der 
Armeetypen. Die Aenderungen des deutſchen 
Heeresſtatutes würden im einzelnen in Genf be⸗ 
ſprochen und überdies nur etappenweiſe in dem 
Maße vorgenommen werden, in dem die Kon- 
trolle die ſtrikte Einhaltung der Verpflichtun⸗ 
gen ergebe. 


5. Jegliche Herſtellung von chemiſchen oder 
bakteriologiſchen, für den Krieg beſtimmten 
Erzeugniſſen ſolle ſofort in allen Ländern 
unterſagt werden. 2 


Der Miniſterpräſident 


wieder in Warſchau 


A. Warſchau, 25. September. (Eig. Drahtber.) 
Miniſterpräſident Jedrzejewicz iſt am Sonn: 
abend aus Danzig in Warschau eingetroffen 
und hat ſeine Tätigkeit wieder aufgenommen. 
Der Handelsminiſter General Zarzycki 
weilte den Sonnabend über in Gdingen und 


begab fih in der Nacht zum Sonntag nach. 


Thorn, wo er geſtern den 

Kongreß der polniſchen Kaufmannſchaft 
eröffnete. Die nach Danzig mitgereiſten pol⸗ 
niſchen Journaliſten weilen noch in der 
Freien Stadt, von wo ſie erſt heute abend oder 
im Laufe des morgigen Tages zurückkehren 
ſollen. | 


Jüdiſche demonſtralionen 
und antiſemitiſche Flugblätter 


A. Warſchau, 25. September. (Eig. Drahtber.) 
Im Anſchluß an eine von der jüdiſchen Arbeiter⸗ 
partei „Bund“ am Sonnabend nachmittag ver⸗ 
anſtaltete Kundgebung gegen das neue Deutſch⸗ 
land bewegte fih ein Demonſtrations⸗ 
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umzug durch die Hauptſtraßen des Warſchauer 
Judenviertels. Die Polizei griff ein und löſte 
den Zug gewaltſam auf. An mehreren anderen 
Punkten des Warſchauer Judenviertels vcr- 
hinderte die Polizei die Bildung von De⸗ 
monſtrationszügen. 

Während des geſtrigen Tages wurden an der 
Peripherie des Warſchauer Judenviertels 
antiſemitiſche Flugblätter verteilt. 
Die Polizei ging gegen die Verteiler vor und 
nahm mehrere Perſonen in Haft. 


Bauernpartei inszeniert Lieferftreii 


. Warſchau, 25. September. (Eig. Drahtber.) 
Ein in der letzten Woche von den Bauern: 
parteien in ganz Kong fuß olen unter den 
Bauern verbreiteter Aufruf fordert zu einem 
Lieferſtreik gegen die Städte für die Zeit 
vom 25. September bis zum 7. Oktober auf. Als 
Grund dieſes Streiks wird das Beſtreben vor⸗ 
geſchützt, die Preiſe für landwirt⸗ 
ſchaftliche Erzeugniſſe hinaufzu⸗ 
treiben. ; 

Helſingſors, 25. September. Am Sonntag 
fand die feierliche Einweihung des Neubaues 
der deutſchen Hindenburgſchule in Ge⸗ 
genwart des deutſchen Geſchäftsträgers, zahl⸗ 


reicher Angehörigen der deutſchen Kolonien und | 


vieler finniſcher Ehrengäſte ſtatt. 


Stimmen bon 


Die Bedeutung der Pariſer Reife 


Der „Kurjer Polſki“ widmet dem Barı: 
jer Beſuch des polnischen Außenminiſters einen 
längeren Artikel, in dem er zunächſt auf die 
eg: des Viermächte⸗Paktes zu ſprechen 
kommt. In der Theorie bedeute dieſer Pokt 
den Uebergang von der Politik der Konferenzen 
ur Vorkriegspolitit der Verträge und 

ündniſſe. In der Praxis hätte es ſich ge⸗ 
zeigt, daß e Pakt keine Anwendung haben 
önne und daß die Signatarmächte kein Ver 
trauen zueinander hätten und auf eigene 
Fauſt handelten. Die anfängliche Nervoſtlät 


in Polen bei Unterzeichnung dieſes Paktes ſei 


bald einer völligen Bun der Oeffentlich⸗ 
leit gewichen, als ſich die Anſchauung von dem 
„geringen Werte“ des Viermächte⸗Paktes durch⸗ 
geſetzt hätte. Die franzöſiſche Regierung tei mit 
der gleichgültigen Haltung Polens gegenüber dem 
Viermächte⸗Pakt offenbar unzufrieden geweſen. 
Das Blatt fährt dann fort: „Alle bief Patte 
haben im Grunde genommen das eine Ziel: 
Frieden und Sicherheit. Es iſt allgemein be⸗ 
kannt, daß ſeit der Machtergreifung Hitlers die 
Sache des Friedens recht problematiſch gewor⸗ 
den tjt, ſondern deshalb, weil feine ganze Poliz 
tit programmani gewiſſermaßen zum i’ege 
führt, Unter ſolchen Umſtänden ift das Sicher⸗ 
eitsproblem um ſo aktueller geworden und das 
brüſtungsproblem aus der Bahn theoretiſcher 


| ECEröffnung 
der 14. Dölkerbundsverfammlung 


Genf, 25. September. Die 14. Völkerbunds⸗ 
verſammlung ijt heute vormittag 11 Uhr 
durch den norwegiſchen Miniſterpräſidenten 
Mowinkel eröffnet worden. Die meiſten 
Staaten ſind durch ihre Außenminiſter und 
andere führende Staatsmänner vertreten. In 
der erſten Reihe haben Freiherr von Nen- 
rath, Reichsminiſter Göbbels, Gejandter 
v. Keller und Miniſterialdirektor Rauls 
Platz genommen. \ 


Vor Beginn der Sitzung trat Neichsaußen⸗ 
miniſter v. Neurath an den Platz der deut⸗ 
ſchen Delegation heran und begrüßte feiga 
minijter Dr. Göbbels, mit dem er ſich einige 
Minuten unterhielt, 


Llond George jagt: hände weg 
von Deutichland ! 


London, 23, September, Wie zu der Rede 
Lloyd Georges in Barmouth gemeldet wird, 
erklärte Lloyd George u. a, man folle ſich 
nicht in Angelegenheiten Deutſchlands ein: 
3 Man müſſe ſich deſſen bewußt ſein, 
daß, wenn es gelänge die gegenwärtige deutſch⸗ 
Regierung zu ſtürzen, 

nur der Kommunismus ihr Nachfolger 
fein könne. Im übrigen hätte ja gerade in 
dieſen Tagen eine andere europäiſche 
Nation eine Diktaturxegierung errichtet, und 
zwar ſei ſie von den Nationen ermutigt wor⸗ 
den, die genau die gleiche Einrichtung in 
Deutſchland verurteilten. 


Die zweite deutſche Lehranſtalt 
in Bielitz unter polniſcher Leitung 


Bielitz, 23. September. Die deutſche Mädchen⸗ 
ſchule am Kirchplatz in Bielitz, die noch im letz⸗ 
ten Schuljahr von Direktor Otto Schoppa 
geleitet wurde, ſtand zu Beginn des neuen Schul⸗ 
jahres, nach der Penſionierung dieſes Leiters 
unter einer proviſoriſchen Direktion. Dieſer Tage 
wurde im Dekretwege, durch die Schulabteilung 
der Wojewodſchaft, die freie Schulleiterſtelle mit 
Oberlehrer Heczko aus Golleſchau, einem Bru- 
der des polniſchen Direktors des Staats⸗ 
gymnaſiums mit deutſcher Unterrichtsſprache 
in Bielitz beſetzt. Die Elternſchaft ijt über raſcht, 
daß die Schulabteilung die Stelle mit einem 
Polen beſetzt hat, obwohl ſich unter den vielen 

ualifizierten Bewerbern mehrere Bielitzer 
eutſche befanden. Durch den Bielitzer Ge⸗ 
meinderat und die Elternſchaft wird in dieſer 
Sache bei der Wojewodſchaft inter ⸗ 
veniert werden. 
Bor der Arteilsverkündung 

A. Warſchau, 25. September. (Eig. Drahtber.) 
Die beiden vor den Schwurgerichten in Sant» 
bor und Sanok ſtattfindenden Mordprozeſſe 
werden vorausſichtlich heute oder morgen be⸗ 
endet. Im Chudzik⸗ Prozeß wurden am 
Sonnabend die letzten Zeugen der Anklage 
vernommen. Heute morgen beginnen die Reden 
des Staatsanwalts und der Verteidiger. Im 
Mordprozeß Sambor erfolgte am Sonnabend 
die Vernehmung der Verwandten der Unger 
klagten, die fih wegen Zugehörigkeit zur 
ukrainiſchen 


faſt ſämtlich im Gefängnis befinden. Auch 


dieſe Verhandlung wird heute fortgeſetzt. 


Moskaus Geſchäft mit Washington 


Paris, 24. September. (Pat.) Nach Blätter⸗ 
meldungen aus Washington fanden dort 
Verhandlungen ſtatt über den Verkauf ameri⸗ 
kaniſcher Agrarerzeugniſſe für 150 Mil- 
lionen Dollar an Rußland. In politiſchen Krei⸗ 
ſen wird verſichert, daß einer günſtigen Beendi⸗ 
gung der Verhandlungen gleich die de jure⸗ 
Anerkennung der Sowjets durch Amerika 
folgen werde, 


und 


Erwägungen in reale Bahnen gerückt. Sonf 
würden wir vor einem Wettrüſten ſtehen (Ste⸗ 
hen wir nicht ſchon? Red.) und einer ſolchen 
Zunahme des gegenſeitigen Mißtrauens, daß es 
ſchon ganz unmöglich wäre, aus der uns quä⸗ 
lenden Kriſe herauszukommen. Man braucht 
ſich nicht zu wundern, daß Frankreich die Ab⸗ 
rüſtungsfrage energiſch angreift. Die Pariſer 
Geſpräche ſind offenbarer Beweis dieſer Beſtre⸗ 
bungen. Die Geſpräche klappen ſchein ar niht 
ſo recht. Beſondere Bedeutung erhält dem⸗ 
Kan die Tatſache, gerade im Laufe dicjer 

eſprechungen der polniſche Außenminiſter vor 
der franzöſiſchen Regierung offiziell nach Paris 
eingeladen worden iſt. zn hat ſich den Vier⸗ 
mächte⸗Patt nicht zu Herzen genommen und 
Schritte getan, um die Beziehungen zu ſeinem 
öſtlichen Nachbarn ſreundſchaftli zu geſtalten. 
Die Beziehungen zu Deutſchland geſtalten ſich — 
obwohl wir uns keinen Illuſtonen hingeben — 
gegenwärtig ebenfalls korrekt. Einer der Herde, 
die die deutſch⸗polniſchen Reibungen genährt 
haben, Danzig, iſt, vorläufig wenigſtens, ge⸗ 
löſcht. Kurzum, Polen weiß ſich doch auch ohne 
fremde Hilfe Rat. Polen ſind dauerhafte und 
aufrichtige Bündniſſe nötig. Jetzt ſcheint es, 
daß dieſes Bewußtſein gegenüber Polen nicht 
nur in militäriſchen, ſondern auch in politiſchen 
Kreiſen in Paris gereiſt iſt. Wir ſind mit dieſer 
Wendung der Dinge ſehr zufrieden.“ 


Kampforganiſation 


Dofener 
Tageblatt 


U N iii | 


- Deutihe Schweitern 


aus der Türkei ausgewieſen 


Wegen angeblicher miſſion 
in der Armee 


i ; 
ft Im Benehmen mit dem türkiſchen General⸗ 
* und dem Außenminiſterium hat das tür⸗ 
iſche Innenminiſterium die kurzfriſtige Wus- 
weiſung ſämtlicher 6 Schweſtern des 
Zillsbundes für chriſtliches Liebeswerk im 
rient aus Maraſch verfügt. Sie follen angep- 
lich Miſſion in der türkiſchen Armee 
getrieben haben. Als Beweis dafur werden 
amtlich drei Soldaten genannt, die ih öffent- 
lich zu Ehriſtus bekannt hätten. In 
der Tat haben ſich die drei Genannten in den 
Häuſern der Frankfurter Miſſtonsgeſellſchaft be- 
kehrt, aber der eine bereits drei Jahre, 
bevor er Gendarm war, der zweite 1% Jahre, 
nachdem er Soldat geweſen war. Der dritte 
war überhaupt noch kein Soldat, ſondern 
ſchmachtet eit Jahresfriſt im Gefängais in 
Maraſch. il man einen Brief an den jetzigen 
Gendarm David abgefangen hat, in welchem 
Bibelſprüche als Ermunterungsworte angegeben 
waren, konſtruiert man daraus die Tatſache der 
religiöſen Propaganda. Unter Begleitung von 
Kriminalbeamten wurden einige der jungen 
weſtern, die überhaupt der türkiſchen Sprache 
noch gar nicht mächtig ſind, über die Grenze be⸗ 
fördert, während es durch Vermittlung der 


NM 


Deutſchen Botſchaft gelungen ift, für die beiden 


alten hweſtern, Paula Schäfer und Adele 
Herold, die ſchon 32 bzw. 20 Jahre in der Türkei 
arbeiten, eine Aufenthaltsgenehmigung für drei 
Monate zu erwirken. Da der Deutſche Hilis- 
bund eine Anzahl Grundſtücke in der Türkei 
beſitzt, die durch die Schweſtern bisher verwaltet 
wurden, bedeutet die Ausweiſung einen emp⸗ 
findlichen Schlag der Türkei gegen das 
Deutſchtum im Auslande. 


Einbruch in das Warſchauer 
Königl. Schloß 


Warſchau, 25. September. Im Königl. 
Schoß iſt ein großer Diebſtahl entdeckt 
worden. Die Einbrecher, die feſtgenommen 
wurden, hatten einen Geldſchrank aufgeknackt 
und 22 320 Zloty in bar entwendet. 


Die Unterſuchung hat ergeben, daß die Ein⸗ 
brecher vom Pförtner 2177 Peg 
gelaſſen worden ſind. Man hatte die Zeit 
der Beſichtigungen zu dieſem Zwecke 
ausgenutzt. Der Einbruch, der längere 
Zeit zurücliegt, wird jetzt offiziell der 
Oeffentlichkeit übergeben. 


Eine neue Wirbelſturmkataſtrophe 
in Mexiko f 


Nem Port, 25. September. Kaum find die 
letzten Meldungen mit den endgültigen Zifſern 
der Wirbelſturmkataſtrophe in Mexiko einge⸗ 
gangen, fo laufen ſchon wieder Nachrichten über 
einen neuen Orkan ein, der Mexiko und 
die Antillen heimgeſucht hat. Sämtliche 
Verbindungen mit Tampico ſind unterbrochen. 
Jahlreiche Häuſer find zerſtört, Hunderte von 
Menſchen obdachlos. Der Wirbelſturm, der von 
Wollenbrüchen begleitet war, richtete in 
* an Salvador, der Hauptſtadt der Repu- 

tit Salvador, ungeheuren Schaden an. Nähere 


Einzelheiten fehlen noch. 


1 —.— eines Segelfliegers 
s ſchau, 25. September. (Eig. Drahtber.) 
Weber dem Warſchauer Flugzlatz von Mokotow 
erunglückte geſtern nachmittag ein Segel: 
teger. Der Apparat zertrümmerte auf dem 
tdhoden, und der Pilot wurde mit lebens- 
pe ährlichen Verletzungen ins Kran- 
enhaus geſchafft. 


Gorgonowa-Arteil rechtskräftig 


A. Warſchau, 25. September. (Eig. Drahtber 
Das Oberſte an. hat am . 
nachmittag das vom Krakauer Schwurgericht 
J dran Gorgonowa geſprochene Urteil von 
u ehren Zuchthaus beſtätigt. Das 

tteil iſt damit endgültig rechts fr üftig 
geworden, Auf die acht Jahre werden 11% Jahre 

nterſuchungshaft angerechnet. 


Die Karthäuſer mönche 
4 müſſen wieder wandern 
e 


franzöſiſchen Mönche, die den rühmlichſt 
Selannten Chartzeufe herſtellten, an 165 
1 r über goong Jahren auf Grund der foge- 
— ongregationsgeſetze nach Spanien 
ip gewandert; nunmehr beabſichtigt auch die 
deaniſche Regierung eine Beſchlagnahme der von 
Mg Mönchen betriebenen Likörfabrik. Die 
ur beabſichtigen nun teils nach Frankreich 
auldaufehren, teils in Italien eine neue 
we aufzumachen: eine Reſtgruppe dagegen 
Faden mit der ſpaniſchen Sozialiſierung ab⸗ 


Allerlei von überall 


marag, 25. September. Während der geſtrigen 

8 kterradrennen auf dem Mähriſch⸗ 

vol Auer Ning gerieten drei Rennfahrer 

* Wege ab und fuhren in die Menge. Sechs 

ſch ſchauer und ein Rennfahrer wurden dabei 
wer verletzt. 


tlin, 25. September. Der Schauſpieler 
Ferdinand Bonn, eine der größten 4 ver⸗ 
ö iſr im Alter von 72 Jah⸗ 


rl HIN 


fame 


Lula 


Stadt Poſen 


Montag, den 25. September 
Sonnenaufgang 5.42, Sonnenuntergang 17.45; 
Mondaufgang 13.32, Monduntergang 19.59. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 13 
Grad Celj. Südoſtwind. Parom. 752, Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 27, niedrigſte 
-+ 13 Grad Celſius. 
Waſſerſtand der Warthe am 25. September 
— 0,18 Meter, gegen — 0,17 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Dienstag, 26. Septem⸗ 
ber: Weiterhin ſehr mild, teils heiter, teils 
ſchwach wolkig; vielſach Morgennebel; ſchwache 
Luftbewegung. 5 

— — 


Städtiſches Muſeum mit Radio-Abteilung (ulica 


Marfa. Foha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10-14 Ahr Sn und Feiertags 10—12%, 
— — 


Beginn der Winterhilfe in Poſen 


Auf die Einladung des Wohlfahrtsdienſtes 
verſammelten ſich am 22. September Vertreter 
ſämtlicher deutſchen Wohlfahrtsorganiſationen 
und wirtſchaftlichen Verbände zur Vorberatun⸗ 
gen über die diesjährige Winterhilfe. 
Einem Bericht über die Ergebniſſe und die 
Durchführung der Winterhilfe im Winter 
1932/33, den der Vorſitzende des Wohlfahrts⸗ 
dienſtes und Leiter der Verſammlung, Direktor 
Lic. Dr. Kammel, erſtattete, folgte eine Ueber⸗ 
ſicht über das großzügige Programm, das in 
Deutſchland bereits als Winterhilfswerk des 
deutſchen Volkes verkündet worden iſt und das 
bisher ſchon bewundernswerte Ergebniſſe er⸗ 
zielt hat, Die Anweſenden waren fih darüber 
einig, daß die Winterhilfe in dieſem Jahr im 
gleichen Rahmen und mit denſelben Methoden 
wie im vorigen Jahr durchgeführt werden 
müſſe, nur noch viel intenſiver und 
regelmäßiger, damit auch wirklich eine 


durchgreifende Hilfe erreicht wird. Be⸗ 


tont wurde die Notwendigkeit der allgemei⸗ 
nen Hilfsbereitſchaft, die jeden durchdringen 
ſoll, auch diejenigen, die zwar nicht vom Ueber⸗ 
fluß abgeben können, aber doch in ſicherer Stel⸗ 
lung ſtehen und ihr Brot haben, alſo darum 
ſich mitverantwortlich fühlen müſſen für die, die 
hungern und frieren. Da die deutſche Bevöl⸗ 
kerung der Stadt Poſen allein die Mittel für 
eine wirkſame Hilfe nicht aufbringen kann, ſoll 
auch das Land zur Hilfe herangezogen werden. 
Die Vertreter der Genoſſenſchaften und land⸗ 
wirtſchaftlichen Organiſationen und des Frauen⸗ 
ausſchuſſes der Welage verſprachen, ihre Mit⸗ 
glieder in dieſer Richtung zu beeinfluſſen, da⸗ 
mit die Lebensmittelſammlung auf dem Lande 
ein gutes Ergebnis hat. Wo die Fracht⸗ 
koſten geſcheut werden, will der Wohlfahrts⸗ 
dienſt dieſe Summe aus geſammelten Geld⸗ 
mitteln übernehmen, auch wurde angeregt, die 
Sammlung und Abholung von Poſen aus zu 
organiſieren. 


Der Gedanke der Hilfe von Menſch zu 
Menſch, der im vorigen Jahr das Leitwort 
für die Winterhilfe war, darf neben dieſer in 
größerem Maßſtabe organiſierten Hilfe ebenfalls 
nicht unterdrückt werden. So wurde angeregt, 
daß Familien auf dem Lande Patenſchaf⸗ 
ten für Familien der Stadt übernehmen und 
regelmäßig Lebensmittelpakete dorthin abſen⸗ 
den. Der Evangeliſche Erziehungsverein will 
für beſonders unterernährte Kinder der Stadt 
Poſen einen Winteraufenthalt in geeigneten 
Familien auf dem Lande vermitteln, was be⸗ 
ſonders dankbar begrüßt wurde. Wie im vori- 
gen Jahre ſollen auch jetzt Kinder den Kindern, 
3. B. durch Ueberlaſſung von Frühſtücksſchnitten, 
helfen und die erwachſene Jugend ihren ar⸗ 
beitsloſen Altersgenoſſen durch freiwilligen Ab⸗ 
zug vom Gehalt. Für alle diejenigen, die ein⸗ 
ſam und ohne Licht und Heizung den langen 
Winter in ihren freudloſen Stuben verbringen 
müſſen, wurde die Einrichtung einer ſogenann⸗ 
ten warmen Stube vorgeſchlagen, die tags⸗ 
über geöffnet ſein und in der für Unterhaltung 
durch Zeitſchriften, Spiele und Vorträge geſorgt 
werden ſoll. Hier wird vor allem die mütter⸗ 
liche Frau ihr Arbeitsfeld finden. j 


Die Verſammlung war fih einig in dem ent- 
ſchloſſenen Willen zur Tat, der hoffentlich auch 
der rechte Erfolg beſchieden ſein wird. pz. 


— 


Direktor Szezurkiewicz T. Aus Zakopane kam 
geſtern die Nachricht von dem Tode des lang⸗ 
jährigen Direktors des Teatr Polſki in 
Poſen, Boleſlaw Szezurkiewicz. Der Ber- 
ſtorbene hatte vor einigen Monaten wegen ver⸗ 
ſchiedener Schwierigkeiten, gegen die er an⸗ 
kämpfen mußte, auf die weitere Leitung des 
Teatr Politi verzichtet. 


Die jüdiſche Bant, von deren Gründung wir 
berichtet haben, iſt eigentlich keine Bank im 
U re al Sinne des Wortes. Es Handelt 
i 
) 


ch vielmehr um eine Kreditgenoſſen⸗ 


haft mit Anteilshaftung. Die Mitglieder 
haften nur mit den gezeichneten Anteilen, haben 
aber keine zuſätßliche Haftung über- 
nommen. Es wird alſo ſo gut wie kein Kapi⸗ 
tal vorhanden ſein. Das Organ der Neugrün⸗ 
dung ijt der „Ruch Spoldzielezy“, der in polni- 
ſcher und hebräiſcher Sprache erſcheint. Wie 
der „Kurjer Pozn.“ übrigens meldet, ſind als 
ſtellvertretende Vorſtandsmitglieder Jerzy Gro- 
nowſki und Staniſtaw Jakubowſki ins Genoſſen⸗ 
ſchaftsregiſter eingetragen worden. 


Ein neuer Kongreß eröffnet. Geſtern vor⸗ 
mittag wurde anläßlich der Wohlfahrtsausſtel⸗ 
lung in der Empfangshalle der Poſener Meſſe 
ein zweitägiger Kongreß der Selbſtver⸗ 
waltungs vertreter für öffentliche 
Fürſorge vom Stadtpräſidenten Ratajſki 
eröffnet. 

Rechtsanwalt Hrabyk? Wie verlautet, ſoll 
Staatsanwalt Hrabyk, der aus verſchiedenen 
bedeutenden Prozeſſen bekannt iſt, zur Adv o⸗ 
katur übergehen. 

X Selbſtmordverſuch. Auf der Eichwaldſtraße 
verſuchte der Bautechniker Theodor Korn 
Selbſtmord, indem er ſich eine Revolverkugel 
in die Herzgegend jagte. Der Lebensmüde wurde 
von der Aerztlichen Bereitſchaft ins Städtiſche 
Krankenhaus gebracht. 


X Selbſtmord. In der Nähe des Herz⸗Jeſu⸗ 
Denkmals erhängte fih. der 21jährige Leon 
Gosciniak. Die Leiche wurde ins Gerichts⸗ 
proſektorium gebracht. 


X Vermißt. Pelagja Jaskowiak, ulica 
27 Grudnia 10, meldete der Polizei, daß ihre 
20jährige Schweſter Weronika am 23. d. Mts. 
ſich zu einer Gerichtsverhandlung begab und 
ſeit dieſer Zeit vermißt wird. Sie war 1,60 
Meter groß, hatte ſchwarzes Haar, braune 


Ar. 220 


Dienstag, den 


Aus Stadt und Land 


Aue 


Augen, ovales Geſicht; bekleidet war fte mit 
braunem Mantel und roter Mütze. 


X Den Onkel beſtohlen. Der hieſigen Polizei 
ift es gelungen, Florian Plenzner feſtzuneh⸗ 
men. Derſelbe entwendete feinem in Czapury 
wohnenden Onkel, bei dem er beſchäftigt war, 
500 31, und ein Jagdgewehr. 

X Meſſerhelden an der Arbeit. In der ulica 
Gaſiorowſkich wurden Joſef Gulezynſki und 
Ignatz Galaſka von bisher unbekannten Tä- 
tern überfallen und derart mit Meſſern zuge⸗ 
richtet, daß ſie ärztliche Hilfe in Anſpruch neh⸗ 
men mußten. 

X Feſtnahme von Betrügerinnen. Die ulica 
Towarowa 21 wohnende Martha Chodan 
wurde feſtgenommen, da ſie unter Vorſpiegelung 
ſalſcher Tatſachen einigen Perſonen ca. 40 000 
Zloty abſchwindelte, um mit dieſem Betrage 
über die Grenze zu flüchten. — Joſefa Glady⸗ 
ſzewſka, Al. Szelagwſka 18, wurde wegen 
verſchiedener Kautionsſchwindeleien verhaftet. 
Sie engagierte für ihr nicht beſtehendes Obſtge⸗ 
ſchäft Verkäufer mit Kautionen in Höhe von 
400 31. Auf diefe Weiſe wurden einige Arbeits- 
loſe geſchädigt. 

X Weſſen Eigentum? Im 4. Polizeirevier 
befinden ſich vier Herrenfahrräder, zwei Hand⸗ 
tücher, ein Sommerüberzieher, 2 Nideltabletts 
und eine Tiſchdecke. Die Eigentümer können 
dieſe Gegenſtände dort abholen. 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 20 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit, Bettelns und anderer Ver⸗ 
gehen 11 Perſonen feſtgenommen. 


Aus dem Gerichtsſaal 
Gefühnter Mord 


Pojen, 23. September. Gejtern verhandelte 
das Bezirksgericht über den Mord an 
Joſef Przuwarſki. Angeklagt waren: der 
Mihriye Stiefſohn des Ermordeten, oſef 
Witkowſki, der 19jährige Franciſzek Wit- 
kowſki und die itwe des Ermordeten, 
Prakſeda Przywarſka. Auf ihr Zureden 
erſchlugen die beiden Stiefſöhne Przywarſti 
und warfen die Leiche in die Warthe. 
Die beiden Vatermörder bekannten ſich zur 
Schuld, ſagten aber, ſie hätten die Tat nur auf 
Anraten der Mutter verübt. Dieſe leugnete es 
jedoch. Trotzdem verurteilte fie das Gericht zu 
10 Jahren Gefängnis. Die Brüder Witkowffi 
wurden zu je 8 Jahren Gefängnis verurteilt. 


Wüſle Friedhofsſchändungen auf dem allen Kteuzlirchhof 
Lt 65 Grabdenkmäler demoliert 


Poſen, 25. September. Bisher noch 
unbekannte Uebeltäter haben geſtern 
nacht auf dem alten Kreuzkirch⸗ 
hof am ehemaligen Rittertor Grab: 
ſtättengeſchändet, wie es in dieſem 
Umfange bisher wohl noch nicht ſtattge⸗ 
funden hat. Es find etwa 65 Grab: 
denkmäler von verſtorbenen Deutſchen 


umge worfen und größten teil⸗ 
zertrümmert worden. Die Gitter 
blieben unbehelligt. Wahrſchein⸗ 
lich galt dieſer verabſcheuungswürdige Akt 
ſomit den deutſchen Inſchriften 
auf den Denkmälern. Hoffentlich gelingt 
es der Polizei, die Täter, welche in dieſer 
gemeinen, ſchändlichen Weiſe eine Ruhe- 
ſtätte der Toten entweihten, zu ermitteln. 


Weihe eines deulſchen Turn- und Sportplahes 


Schwerſenz, 25, September. Zahlreiche Freunde 
des deutſchen Turnens hatten am geſtrigen 
Sonntag der Einladung des M.⸗T.⸗V. Schwer: 
E zur Einweihung ſeines neu errichteten 


urn- und Sportplatzes Folge geleiſtet. 


Im ſchlichten Rahmen vollzog ſich der Weihe⸗ 
akt. Der Vorſitzende denten die Vertreter des 
Kreiſes I der Deutſchen 3 in Polen, 
des Warthegaus, des M.⸗T.⸗V. Poſen ſowie 
aller anderen befreundeten Vereine. Er dankte 
allen Spendern, welche ihr Scherflein dazu bei⸗ 
getragen haben, damit es ermöglicht wurde, 
dieſe Stätte zur Pflege des deutſchen Turnens 
u gründen. Widrige Verhältniſſe zwangen den 
erein, ſeine Pflegeſtätte mehrmals zu ver⸗ 
legen, was eine ſtarke Abnahme ſeines Mit⸗ 
gliederbeſtandes zur Folge hatte. Zu allem Un- 
a wurde dem Verein bei einem Brande das 
Kant vernichtet. 
rotz all dieſer Schickſalsſchläge konnte der 
Verein doch dieſe Weihe verwirklichen. Nach 


der Wrede eg des Geräteſchuppens marſchierte 
eine ſtattliche Anzahl Turner auf und gab Pro⸗ 
ben der Kraft des deutſchen Geräteturnens zum 
Beſten, mit der Hoffnung daß es dem Verein 
wieder möglich ſein wird, durch zähes Ueben 
wieder zur alten Blüte zu gelangen. Uebungen 
am Reck, Barren und Pferd in ſchwieriger Aus⸗ 
führung zeigte eine Riege des M.⸗T.⸗V. Poſen. 
Unvorbereitete Freiübungen ſowie einige Ball: 
und Turnſpiele zeugten von der Bielfeitigfeit 
des deutſchen Turnens und gaben dem turne⸗ 
riſchen Teil dieſer Feier einen würdigen Ab- 
ſchluß. Zum Schluß richtete der Vorſitzende noch 
einige Worte an die Anweſenden und forderte 
alle dem Verein noch Fernſtehenden auf, als 
Mitglieder beizutreten und ſomit an dem großen 
Werk zur Förderung der deutſchen Turn⸗ und 
Sportbewegung mitzuhelfen. Mit einem ge⸗ 
elligen Beiſammenſein in der Konditorei Lemke 


and dieſer für den Verein denkwürdige Tag 
einen würdigen ſchluß. 


Rüdfichtslofer Aulolenker überfährt Radfahrer 


And kümmert ſich nicht um ſein Opfer 


Bromberg, 24. September. Zu einem ſchweren 
Verkehrsunfall kam es in der Jagiello- 
fta. Das Auto des Poſener Kaufmanns 
Skonieczuy, das von dem Beſitzer geſteuert 
wurde, fuhr auf den 33jährigen Fleiſcher Alois 
Bujewſti aus dem Kreiſe Wirſitz, der hier 
in Bromberg bei Verwandten zu Beſuch weilt 
und mit einem Fahrrad die Straße entlang⸗ 
fuhr, auf. Bujewſti wurde zu Boden geriſſen 
und blieb beſinnungslos liegen. Der 
Autolenker, der ein ſehr ſchnelles Tempo 
gefahren ſein ſoll, kümmerte ſich nicht um das 
Opfer ſeiner Rajerei, ſondern fuhr eiligſt dem 
Theaterplatz zu. Das Fahrrad war an dem 
Auto hängen geblieben und brach unterwegs in 
Stücke. Das Auto ſelbſt wurde am Vorderteil 
ſtark beſchädigt. Der Poliziſt an der Klariſſen⸗ 
kirche, der den Unfall nicht beobachtet hatte. 


machte den Fahrer auf die Schäden an ſeinem 
Auto aufmerkſam und ließ ihn halten. 
Unterdeſſen waren bereits Augenzeugen des 
Unfalls dem Auto nachgeeilt und machten dem 
Beamten von dem Vorfall Meldung. Der 
Autolenker war ungemein erboſt über die ſich 
meldenden Perſonen. Als eine derſelben dem 
Beamten in deutſcher Sprache Mitteilung 
machte, rief der gewiſſenloſe Fahrer laut „Dt. 
Rundſchau“ dazwiſchen: „Hier wird polniſch ge⸗ 
ſprochen und nicht deutſch!“ Der Beamte rief 
den Poſener Kaufmann zur Ordnung und nahm 
die Ausſagen auf. Im Laufe der Unterſuchung 
ſtellte ſich heraus, daß der Wagenlenker kein 
Fahrdiplom bejak. Der Zuſtand des Verun⸗ 
glückten, der in nas e an 
i iefert wurde, i ET 

Geh eT r id ütt & ung und Verletzungen 
an der linten Schulter erlitten. 


->+ Pojener Zageblatt 


Wojew. Poſen 
Schrimm 


t. Schadenſeuer. Dem Landwirt Filipiat 
in Gogolewo bei Schrimm brannte die ge⸗ 
ſamte Wirtſchaft nieder. Den Flammen fielen 
das Wohnhaus nebſt Mobiliar, die Scheune, zwei 
Ställe und das ganze tote Inventar zum Opfer. 
Der Schaden beträgt 11000 Zloty. . 


Schroda 


t. Das Auftreten von Raupen wurde an eini⸗ 
gen Stellen der Schrodaer Umgegend vor kurzer 
Zeit an wilden Obſtbäumen beobachtet. Die 
Raupen hatten bereits die Blätter teilweiſe ab⸗ 
gefreſſen, wurden jedoch durch den letzten Reif 
vernichtet. Es iſt dies beſtimmt ein ſeltener 

Fall, daß ſich die Raupen zum zweiten Male im 
Laufe des Jahres zeigen, was nur auf die außer⸗ 
gewöhnliche Wärme und Trockenheit des 
Sommers zurückzuführen iſt. 

t. Verſcheuchte Einbrecher. 
Woche wurde des Nachts 
nung nahe dem hieſigen Bahnhofe einzubrechen. 
Ein 14jähriger Junge, der im Nebenzimmer 
ſchlief, hörte jedoch die von den Einbrechern am 
Fenſter verurſachten Geräuſche und weckte die 
Mutter. In dieſem Augenblick wurde auch ſchon 
die Scheibe eingedrückt. Man alar⸗ 
mierte die Nachbarn. Inzwiſchen hatten die 
Diebe aber feſtgeſtellt, daß ſie bemerkt worden 
waren, und verſchwanden unerkannt in der 
Dunkelheit. 


Koſtſchin 


~ t. Ueberfahren. Der Kaufmann Cztan o⸗ 
wic z hatte die Abſicht, mit dem letzten Autobus 
von Poſen heimzukehren. Wegen Ueberfüllung 
konnte er jedoch nicht mitgenommen werden. 
Um nun den Autobus anzuhalten. ſtellte er ſich 
auf den Fahrdamm und winkte. Der Chauffeur 
fuhr jedoch weiter, und Czt., der nicht recht⸗ 

zeitig zur Seite ſprang, kam unter die Räder. 
Schwer verletzt mußte der Meberiahtene 
ins Krankenhaus geſchafft werden. 


Mitte voriger 
verſucht, in eine Woh⸗ 


Liſſa 
E. „Der böſe Exekutor.“ Am vergangenen 
N Nachmittag kam es an der Weſtprome⸗ 


nade Ar. 8 zu einem großen Menſchenauflauf. 
Zu einem dort wohnenden Arbeitsloſen, einem 
gewiſſen Joſef Dudzic, kam der Erefutor des 
Finanzamtes, um für rückſtändige Steuern ein 
Fahrrad zu pfänden. Da das Fahrrad die ein⸗ 
zige Erwerbsmöglichteit des Arbeitsloſen ſein 
ſoll, verhinderte er mit Gewalt die Pfändung. 
Im Augenblick hatte ſich eine große Menſchen⸗ 
menge eingefunden, und dem Exekutor blieb 
nichts anderes übrig, als die Polizei zu Hilfe 
zu rufen. D. wurde zur Polizeiwache gebracht. 


Krotoſchin 


H Autounfall. Das Auto des Bierverlegers 
Gorecki, Krotoſchin, hatte am vergangenen Frei- 
tag auf der Chauſſee Kozminiec.—Roſzki, nachm. 
zwiſchen 4 und 5 Uhr eine Panne. Infolge 
eines Defektes an der Steuerſtange fuhr das 

Auto gegen einen Baum. Glücklicherweiſe iſt 
der Chauffeur unverletzt geblieben. Außer Sach⸗ 
ſchaden iſt kein größeres Unglück entſtanden. 


verband für Handel und Gewerbe 


. # Unter den zur letzten am 21. September 
im Reſtaurant Pachale ſtattgefundenen Ver⸗ 
ſammlung Erſchienenen konnte nur die Hälfte 
als Mitglieder angeſprochen werden. Erfreu⸗ 
8 folgten aber fajt ebenſo viele Nicht⸗ 
lieder der ihnen sngegangenen Einladung 
Sud, 8 Bent ung durch den Vorfihenden, 
Sholz-Krotofhin, wurde Punkt 2 der 
agesordnung, der Verbandsangelegenheiten 
zum Gegenſtand hatte, durch Herrn Direktor 
Baehr in ſeinem e au Vortrag er⸗ 
ledigt. Zuvor berichtete Herr eeliger über 
Steuerangelegenheiten auf Grund Ünes ihm 
vom Hauptverbande augegang genen Schreibens. 
Erinnert wurde dann an die für den 27. d. Mts. 
in Ausſicht geſtellte Beiratsſitzung. 


Nun folgte der mit Spanni erwartete Bor- 
trag des Herrn Dir. Baehr. Der Redner be⸗ 
handelte zunächſt in ſachlicher Weiſe den bereits 
erwähnten Punkt über e 
und ſprach darauf unter Hinweis auf die vieler⸗ 
orts und auch in Krotoſchin 1 Unzu⸗ 
friedenheit mit der Arbeit der Hauptgeſchäfts⸗ 
ſtelle über die eingerichteten ae en, ihre 
Rechte und Pflichten. ee ſtellte er eine 
durchgreifende Reorganiſation des uptver⸗ 
bandsapparates in Ausſicht. Neue Wege ſollen 
beſchritten werden, um zu dem Ziele zu ge⸗ 
langen, das ſich der Verband geſtellt hat. der 
Redner berührte dann die einerſeits helfende, 
andererſeits ungerechterweiſe „böſes Blut“ er⸗ 
regende Sender regen Auch Hier ſollen weſent⸗ 
liche Umſtellungen vorgenommen werden. Mit 
Nachdruck betante Herr Baehr, daß man das 
Kreditinſtitut nicht mit einem Wohlfahrtsunter⸗ 
nehmen vergleichen dürfe. Der überaus um⸗ 
fangreiche 1 berührte eine Menge 8 een 


und für uns e lebenswichtiger 
Fragen, die vom Redner in packenden Worten 
behandelt wurden. Aus Platzmangel ſind wir 
nicht in der Lage, alle Einzelheiten des Vor⸗ 
trags wiederzugeben. Die zeitweiſe herrſchende 
Stille verriet, daß manches Wort — mochte es 
dieſem oder jenem hart dünken — ſtets den 
Nagel auf den Kopf“ traf. Viel wurde von 
einzelnen deutſchen Volksgenoſſen an ihrem 
Volkstum geſündigt, viel bleibt demnach auch 
wieder gutzumachen — und das mag ſich jeder 
der Zuhörer ſelbſt verſprochen haben. Die nahe 
Zukunft wird es erbringen, ob die Ortsgruppe, 
insbeſondere der „ mit ſeinen Be⸗ 
ſtrebungen mehr Verſtändnis finden wird. Die 
Lage der Zeit gebietet hier eine beſondere Tak⸗ 
tik und Schärfe im Kampfe um au Daſein, 
im Kampfe um unſer uns hoffentlich wieder 
lieb gewordenes Volkstum. Die Ortsgruppe 
Krotoſchin muß erwachen, muß einmütig zu⸗ 
ſammenſtehen, will ſie das repräſentieren, wo⸗ 
zu ſie berufen iſt, und will ſie nicht vom Sturm 
der Zeit weggeriſſen werden. 

Der Vortrag des Herrn Baehr wurde mit 
großem Beifall aufgenommen. Im Namen aller 
Anweſenden dankte Herr Scholz dem Redner 
in warmen Worten. Anſchließend folgte eine 
der regſten Ausſprachen, die je in der Orts⸗ 
gruppe geführt wurde. 


Inowroclam 


4. Diebſtähle. Geſtohlen wurden der hieſigen 
5 Jadwiga Mielcarſka aus 
ihrer Wohnung 300 zl Bargeld und zwei Land⸗ 
wirten aus der Umgegend je ein Fahrrad. 

2. Weſſen Eigentum? Am 13. d. M. wurden 
auf der ul. Nowe Ogrody 70 Stück 300 g und 
125 g Fläſchchen mit dem Zeichen P. 9. 
gefunden. Der rechtmäßige Eigentümer kann 
dieſelben im hieſigen Polizeikommiſſariat in 
Empfang nehmen. 

2. Standgericht in Inowroclaw. Am 29. d, 
Mis. werden fih vor dem hieſigen Stand- 
gericht die drei Banditen Franciſzek Rat- 
man, Jözef Borowiacki und Stanijlam 
Nogajili von hier zu verantworten haben, 
die 6 blutige Banditenüberfälle und 
Einbrüche in der Umgegend verübt haben, wo⸗ 
bei ſie ihren Opfern Bargeld und Wertſachen 
von MER zehntauſend Zloty geraubt hatten. 
Es drohen ihnen Todesſtrafe oder langjährige 
deren 

2. Unſall. Die Dienſtmagd des Landwirts 
Konieczki aus Z3lotowo fiel bei der Arbeit 
ſo unglücklich von einem Staken auf die Gabel, 
daß ſie ſchwere Verletzungen am Bruſtkorb da⸗ 
vontrug. ; 

2. Den Bruſtkorb eingedrückt. Der Beſitzers⸗ 
her Bukowſki aus Dabie ritt auf ſeinem 
Pferde, als dieſes plötzlich vor einem Militär⸗ 
auto ſcheute und den Reiter abwarf. Dem Un- 
glücklichen wurde dabei der Bruſtkorb eingedrückt. 

2. Feuer. Im Dorfe Rojewo des Mache 
Kreiſes geriet aus bisher unermittelter ache 
nom 4.30 Uhr 77 7 7 der en der Ber 
itzersfrau Abi f üſka i rand und 
wurde vollſtändig eingeäſchert. Auch im Dorfe 
Huta Towarzyſtwo wurde auf dem Ge⸗ 
höft des Landwirts Franciſzek Kordyla das 
Wohn us mit angebautem Stall durch Feuer 
vernichtet. Mitverbrannt iſt der auf dem Boden 
befindliche Roggen. Das Feuer iſt durch den 
ſchadhaften Schornstein entſtanden. 


Wirſitz 


$ Jahrmarkt. Am Donnerstag dieler Woche 
fand hier ein Vieh⸗ und Krammarkt ſtatt, der 
ſehr ſtark beſucht war. Beſonders viel Leben 
herrſchte auf dem Krammarkt; es wurde im 
Durchſchnitt ſehr viel gekauft. Der Viehmarkt 
war etwas ſchwach beſchickt; es waren 118 Kühe 
und etwa 30 Pferde aufgetrieben. Die Preiſe 
eſtalteten fih hier etwas niedriger als ſonſt. 
dir junge, hochtragende Kühe wurden 230—250 
loty gezahlt, gute Milchkühe wurden mit 180— 
320 Zi. gehandelt, geringere Ware koſtete 80— 
150 31. Die Umſätze auf dem Pferdemarkt 
waren nicht nennenswert. 


8 7 und die innere Anleihe. Am Mon⸗ 
tag hat der Kreisſtaroſt Vertreter aller Schich⸗ 
ten der Bevölkerung zu einer Verſammlung 
eingeladen, in der ein örtliches Komitee für 
die Nationalanleihe gebildet wurde. Das Komi- 
tee will ſich mit einem Aufruf an die Bevöl⸗ 
kerung wenden. 


Strelno 


Feuer. Auf dem Gehöft des Landwirts 
Johann Sauter in Königsbrunn ent: 
tand Feuer, welches die Scheune, gefüllt mit 
diesjährigen Ernteerträgen im Werte von 15 000 
7 ſowie zwei Schuppen mit Arbeitswagen, 

e Maſchinen und Geräten im 

Werte von 5000 Zt. in Schutt und Aſche legte. 
Den erſchienenen fünf Feuerwehren gelang es, 
die übrigen Wirtſchaftsgebäude vor den Flam⸗ 
men zu ſchützen. 

ü. Diebſtahl. Beim Landwirt . 
in Zabno drangen bisher nicht ermittelte 
Diebe nach Herausnahme von Fenſterſcheiben 
in die Wohnung und ſtahlen Kleidungsſtücke 
und ee 


gamolſchin bleibt Stadt 


Sogar eine ö in Ausſicht genommen 


$ Samotſchin, 24. E Am Freitag 
nachmittag fand eine Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung ſtatt. 
der Beſchluß, ob die Stadt weiter Stadt⸗ 
gemeinde bleiben oder gemäß der Verord⸗ 
nung vom 23. 3. d. Is. in eine Dorfgemeinde 
umgewandelt werden ſoll. Der Bürgermeiſter 


Jozefowſki, der als erſter dazu das Mor 


ergriff, ſtellte feſt, daß Samotſchin im Jahre 
1740 durch König Auguſt III. Stadtrechte er⸗ 
halten habe, die Stadt Vermögenswerte 
von nahezu 200 000 34. beſitze und ferner 
die bedeutendste Handelsſtadt des ganzen Kreiſes 


Auf der Tagesordnung ſtand u. a. 
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it Nach kurzer Diskuſſion wurde dann auch 
beſchloſſen, Samotſchin weiter Stadt 
bleiben zu laſſen. Der Bürgermeiſter betonte 
dann weiter noch, daß Ausſicht beſtände, einige 
e ende Dorfgemeinden der Stadt einzu⸗ 
gemeinden. Der Staroſt des Kreiſes Kolmar, 
der auch W ita war, erklärte, daß er den 
Beſchluß der Stadtväter zur Kenntnis nehme 
und die Wünſche bei der Neugeſtaltung der Ge⸗ 
meinden berüdjichtigen werde. Er forderte die 
Stadtväter auf, ihre Pflichten gegenüber dem 
Staate auch zu erfüllen, wozu fih jekt die beſte 
Gelegenheit 

‚anleibe--bietet. 


fen gegenüber zeigt. 


bei 9219 „Jeichnung der Staats. 


egen Schmerzen 
> ÄSPIRIN: 


Erhältlich in allen ae 


Wort vom $Sonntas 


Wochenend im „Olympia“ 


Das Wochenende brachte dem Olympiazirkus 
ein übervolles Haus. Nicht nur die Galerie 
war zum Berſten voll, ſondern auch die Plätze 
der „beſſeren Leute“. 

Miazio ift ein ſchneidiger Kerl. Er geht 
mit Gromow um, als wäre es eine Kleinig⸗ 
leit, dieſem Koloß einen Schulterzug anzulegen. 
Wenn raft gleich Maſſe mal Beſchleunigung 
iſt (und das iſt ſie bekanntlich), ſo iſt ſie in 
Miazio, wenn man es ihm auch nicht eg 
verkörpert. Gromow ift natürlich — durch d 
ewig wechſelnden, aber immer auf dasselbe 
zielenden Zwiſchenrufe gereizt — ſo nervös, 
daß er 

trotz größter Selbſtbeherrſchung wieder in 

ſeine Urwaldmanieren 

verfällt. Das potenziert nun wiederum die Zwi⸗ 
ſchenrufe, dieſe reizen Gromow zu weiteren 
Wutausbrüchen, und ſo geht es fort — eine 
geometriſche Reihe. Außerdem hat Miazio eine 
zwar durchaus faire, aber ſo auf die Schwächen 
des Gegners zielende Taktit, daß dabei auch ein 
anderer als Gromow nervös geworden wäre. 
Als die Pöbeleien der Stehplätze zu übel wer⸗ 
den Sobaka!“ „Tſcherezwytſchajka!“) protes 
ſtiert Gromow, allerdings mit umgekehrtem Er⸗ 
folg. Aber dann rafft er ſich zum letzten An⸗ 
griff auf und legt den übertaihten Miazio 
durch einen ausgezeichneten und vollkommen 
fairen Kopfzug. 

Einen wenigſtens zu Anfang ſauberen, aber 
harmlossanfängerhaften Kampf zeigen Wice- 
loch und Gomo la. Gomola zeigt einige ganz 
nette Tricks, kommt ſehr elegant aus einem 
Doppelnelſon heraus, verma aber nicht eine 
Entſcheidung zu erzwingen. e mis 

Garkowienkos Leibesumfang traut man 
ſo viel Gelenkigkeit nicht zu, wie er es Niel⸗ 


Es kommt zu Heiterkeitsausbrüchen, 
wenn G. den Kanadier wie einen kleinen Jun⸗ 
gen abſchüttelt und dann — wieder ganz Gentles 
man — 

mit weltmänniſch⸗ eleganter Geſte < 
näherzutreten bittet. N. belohnt das mit Wn- 
dank und wird zeitweiſe recht „amerikaniſch“. 
Aber liegen muß er. 
Sein Proteſt gegen den Sieg Garkowienkos iſt 
erfolglos. 

Koehler hat als Deutſcher gegen zwei 
Gegner zu kämpfen: gegen Bielewicz und 
das geſamte Publikum. Man unterſchätze das 
nicht. Es macht beſtimmt mehr aus, als man 
gemeinhin annimmt. Koehler geht von An⸗ 
lang an mit brutaler Konſequenz auf Bielewicz' 

Schwäche los und verſuchte ihn durch Doppel- 


dd 


die lägliche Uebungsſtunde 


AIIUNRIINUNNNNAIANIRI INN 


U.B. 1. In aufrechter Stellung die Arme 
über den Kopf ſtrecken. Handflächen liegen auf⸗ 
einander. Mit den Händen nach oben z ln 
ſo daß ſich der Rücken kräftig e loslaſſen 
wieder ziehen, in ſtetem Wechſel. 

2. Rechter Arm vor dem Körper bis in die 
A bauen geſtreckt. Linkes Bein, ebenfalls 
bis in die Fußſpitze geſtreckt, vorwärts hom- 
ſchleudern, bis linker Fuß rechte Hand nen 
Oberförper dabei nicht vorbeugen! Dasſelbe 
mit linkem Arm und rechtem Bein. 

3. Locker ſtehen. Arme vor dem Körper ge: 
hoben. Leichtes Federn in den Knien, immer 
tiefer werden, ohne Pauſen und ohne die Ferſen 
vom Boden zu löſen. 

4. Der Uebende liegt auf der rechten Schmal⸗ 
Er Arme geſtreckt, jo daß fie an den Ohren 
liegen. Eine zweite Perſon hält die Fußgelenke 
des Uebenden feſt am Boden. Der Uebende rich⸗ 
tet mit Einatmung den Oberkörper ſeitlich hoch 
und ſtreckt ihn mit Ausatmung. Dabei müſſen 
Beine und Oberkörper ſtets eine Linie bilden, 
nicht in der Hüfte abknicken! 

5. Rückenlage, rechtes Bein anziehen, Fußſohle 
ſchleift dabei am Boden lang, rechtes Bein 
ſtrecken, linkes Bein indeſſen anziehen, immer 
am Boden, ganz locker und entſpannt. 

6. In der Rückenla Be a Beine 1 
bis zur Diagonalen langſam bis Richt 
über den Boden ſenken, ehe heben ujw. Nicht 
die Halsmuskeln ankrampfen, ruhig atmen! 

7. Auf dem rechten Bein hüpfen, beim dritten 
Sprung eine halbe N nach der Drehung 
Sprungbein N uſw. 
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ee Ar e eee, e der 5. Klafie 
der 27. polniſchen Staatslotterie | 


15. Ziehungstag. — Ohne Gewähr. 


1000 000 Zloty — Nr. 129 512. 
20 000 Zloty — Nr. 144672. 
15 000 Zloty — Nr. 29 386. 
10 000 Jtoty — Nr. 84.657. 

5000 Zloty — Nr. 3904, 22 257 
115 311, 137 905. 


„88 453, 100 032, 


nelſons und Armſchlüſſel müde und mürbe zu 
machen. K. bleibt 
trotzdem fair 

und — was in dieſen edlen Hallen ſelten vor⸗ 
kommt — ritterlich. Das hindert das Publi⸗ 
kum nicht, ungewaſchene Randgloſſen in den 
Saal zu rufen. Als Koehler Bielewicz durch 
Doppelnelſon an den Boden drückt und dabei 
den Schiedsrichter auf einen hervorſtehenden 
Nagel, der Bielewicz behinderte, aufmerkſam 
macht, geht eine Welle der Entrüſtung durch 
das Publikum: er hatte deutſch geſprochen! 

Koehler fegt unter großem Proteſtgeſchref 
der Galerie. 

Was jol Kawan gegen Grabomiti anfangen, 
wenn er ihm nicht einmal zur Schulter reicht, 
das Publikum gegen ſich hat (Zwiſchenrufe: 
Hitlerraſſe! Dabei iſt Kawan Wiener!) und 
wenn der Schiedsrichter beeinflußt iſt? Gra⸗ 
bowſti, wie üblich gefeiert, gewinnt auf ganz 
offenſichtlich unfaire Weiſe, indem er Kawan 
einige Male mit dem Kopfe ſo ſtark gegen den 
Boden ſchlägt, daß dieſer ſtark benommen auf⸗ 
gibt und, wie wir uns überzeugen konnten, mit 


einer gewaltigen Beule aus dem Ring ſteigt. 
Sogar das Publikum ift über dieſen Sieg ges 
teilter Anſicht. vp. 


Am Sonntag brachte der Kampf Wie loch 
Krauſe leine Entſcheidung. Kawan hatte 
unter der Verletzung am Vortage zu leiden 
und zog ſich zurück. Raago legte Szozer⸗ 
binſki; Garkowienko den Koſaken Grm 
mo w und Grabowſki Koehler. 


Sport⸗Rundſchau 


Einen neuen Weltrekord über 60 Meter 
fonnte Walajiewiczöwna im Rahmen 
des in Lemberg ausgetragenen Fünfkampfes mit 
7,3 Sek. aufſtellen. Damit verbeſſerte ſie den 
in Poſen aufgeſtellten Weltrekord um eine 
Zehntelſekunde. Walaſiewiczöwna wurde auch 
‚Siegerin im Fünfkampf mit 419,174 
Punkten. 


Polniſcher 
der Biakyſtoker 
Punkten. 


ehnkampfme iter wurde 
3 rg ges mit 6958, 267 


Die geſtern in Warſchau ausgetragenen Aus⸗ 
ſcheidungskämpfe zum Box⸗Länderkampf 
gegen die Tſchechoſlowakei, der am 8. Oktober 
in Poſen ſtattfindet, haben den Kapitän des 
Boxverbandes noch nicht in die Lage verſetzt, 
die polniſche Mannſchaft endgültig aufzuſtellen. 
Sie ſoll erſt im Laufe der nächſten Tage zur 
Aufſtellung kommen. Ganz ſicher iſt die Teil⸗ 
nahme des Wartaners Pitat. rner dürften 
Chmielewijti und Garncarek beſtimmt mit von 
der Partie ſein. E 

Im Tennisländerkampf Polen 
Tſchechoſlowakei, der in Prag ausge: 
tragen wurde, unterlagen die Polen 2:5. Die 
einzigen Siege für die polniſchen Farben holten 
1 Jedrzejowſka, indem fie Merhautowa 

3, 6:3 ſchlug, und das gemiſchte Doppel 
Jedrzejowſta--Tloczynfti, von denen in dem 
gleichen Verhältnis das Paar Merhautowa 
Malecek beſiegt wurde. Am dritten Tage erlag 
Tkoczynſti dem Tſchechen Siba 6:2, 4:6, 4:6 
und 7:9. Das Doppelſpiel gewannen Malecet— 
Hecht gegen SLAE da 725, 6:4, 6:4 


Die Ligaſpiele braten folgende Reſul⸗ 
tate: Die Poſener „Warta“ wurde in Krakau 
von „Podgörze“ 4:1 geſchlagen; das einzige Tor 
ihok Scherfke 11. Dieſes Reſultat dürfte die 
Wartaner veranlaſſen, bei den noch ausſtehenden 

Spielen auf der Hut zu ſein, da ſie ſonſt ins 
Abſtiegsgedränge kommen können. Die Der 
ſchauer „Legia“ holte ſich gegen „INS 9 
ein Remis von 2:2 den erſten Punkt. Ruch 
gewann gegen „Cracovia“ 3:1, „Pogoń“ gegen 
„Wifla“ 1:0, und die in ihrer Gruppe noch 
ungeſchlagene Mannſchaft des 22. Juf. ⸗Regts. 
beſiegte die Lemberger „Czarni“ 2: 0. Beide 
Tore ſchoß Bieganifi, ein ehemaliger Poſener. 
Die Ergebniſſe der Aufſtiegſpiele waren: 

„Naprzöd -Was (Wilna) 1:0, „Polonja⸗ 
Warſchau gegen een Przemysl 3:0. 

„Poltania—, entation“ 5:4; „Sparta“ 
„Legja“ Ib 4:1. 


Länderkämpfe: Ungarn — Tſchechoſlowake! 
15 r ei 77:55 %. Schweiz —Südſlawien 
. a or 2:2; Schweden Norwegen 1:0. 


2000 Zloty — Nr. 7217, 7870, 10 664, 31 705, 
32 856, % 800, 45 590, 47386, 51 309, 60 858, 
68 810, 68 935, 85 689, 88 828, 107 781, 109 218, 
111 918, 118 181, 131 603, 141.018, 151 473. 


1000 Zloty — Nr. 5382, 5225, 9151, 18 405, 


21975, 22092, 23 064, 29538, 30 904, 37 632, 
42 106, 42 214, 45 103, 46870, 476: 38, 55 098, 
55 510, 59258, 66481, 69 762, 72 448, 73 110, 
77081, 81 809, 84 027, 86 197, 87 361, 88 305, 
89 613, 93 521, 96 642, 99 739, 100 941, 112 911, 
118733, 125 873, 1 26 694, 130 605, 139 816, 
151 48. 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Dienstag, 26. September 1933 


— — —ð ——— u SCREEN eee ee 
Zoll- und Kontingentabkommen 


mit der Sowjetunion 


* Durch einen in Warschau vollzogenen pol- 
nisch erussischen Notenaustausch ist 
das erste Toll- und Kontingentabkommen zwischen 


Polen und der Sowjetunion zum Abschluss gekom- 


men. Das Abkommen ist ein einseitiges: 
— Polen verpflichtet sich, Einfuhrkontingente 
— mmter Höhe für eine Reihe russischer Er- 
Die r = zu bestimmten Zollsätzen zu gewähren. 
Pd sche Gegenleistung bestebt in den in diesem 
u von der Warschauer russischen Handelsver- 
V ung in Polen bereits vergebenen bzw. noch zur 
2 kommenden Aufträgen auf insgesamt 
50000 t Walz material. Das Abkommen ist 
auch ein einmaliges; seine Einfuhr- und Zoll- 
kontingente erlöschen, auch wenn sie nicht voll in 
Anspruch genommen werden sollten, mit dem 31. 3. 
1934. Das Abkommen soll keine Verlängerung er- 
fahren und auch keinen Präzedenziall für etwaige 
spätere Abkommen dieser Art darstellen. Im ein- 
zeinen gewährt Polen der Sowjetunion 
diese Kontingente für 40 t verschiedener Pelze, 
in der Hauptsache Karakul- (sog. „Asirachan“-) 
Pelze; ferner für frische Fische, Fischkonserven, 
einen kleinen Posten-Krimwein und Sowjet- 
me. Die Zollsätze, zu denen diese Waren bis 
zum 31. 3. 1934 nach Polen eingeführt werden sollen, 


entsprechen ungefähr den bisherigen polnischen Zoll- 


sätzen für solche russischen Erzeugnisse. Der Wert 
der gesamten Kontingente ist nicht genau festzu- 
stellen, da es den Russen überlassen bleibt, im 
Rahmen der Einzelkontingente für Pelze hochwertige 
oder geringwertigere Pelzsorten zu liefern; er dürite 
je nachdem zwischen 10 und 15 Mill. zt schwanken. 
Durch dieses Abkommen, das erste dieser Art zwi- 
schen Polen und seinem östlichen Nachbarstaat, 
wird die von der ‘Warschauer russischen Handels- 
vertretung getätigte Finfuhr nach Polen vorläufig 
vor den Zollsätzen des am 11. 10. 1933 in Kraft 
tretenden neuen polnischen Zolltariis bewährt. 
Formell handelt es sich allerdiggs nicht um polnische 
Nachlässe auf die Zollsätze des neuen Tarifs, der 
in diesem Abkommen überhaupt keine Erwähnung 
geiunden hat. Wie diese ausschliesslich der Sowjet- 
union gemachten Zugeständnisse mit der allgemeinen 
Meistbegünstigung unter dem neuen Zolltarii Polens 
vereinbart werden können, muss dahingestellt blei- 
ben, solange noch kein Ueberblick über die Struktur 
der polnischen Meistbegünstigung ab 11. 10. 1933 
möglich ist. Wie bekannt wird, hat ein Konsortium 
Warschauer Fruchthändler dieser Tage einen Posten 
von 1000 t russischer Krimäpfel angekauft, die 
Ende Oktober und Ende November d. J. aut pol- 
nischen Schiffen von Leningrad nach Gdingen 
verschiiit werden sollen. 
3 
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Vor nauen Zollbestimmungen 


© Im Zusammenhang mit dem bevorstehenden In- 
kratttreten des neuen polnischen Zolltarifs am 11. Ok- 
tober plant die Regierung den Erlass, eines neuen 

ligesetzes, welches als Rahmengesetz gedacht ist 
und die Einzelheiten des Zollveriahrens Einzelver- 
Ordnungen überlässt. Ausserdem erwartet man eine 
erordnung, welche eine Zusammenfassung der bis- 
erigen Einfuhrverbote bringen soll, eine solche 
wie bereits angekündigt) über Zollmilderungen und 
endlich eine Verordnung über Vorzugszölle für die 
Einfuhr aul dem Seewege. 


Einzelheiten über die englische 
Elektroanleihe 


o Nach dem bevorstehenden Erlas . 
präsidenten, betreffend die englische 8 
60 Mill. zł zur Elektrifizierung des Warschauer 
Eisenbahnknotenpunktes, werden in Warschau die 
hi ae, der Metropolitan Vickers Electrical Export 
es, Ltd. und der English Electric Company 
td. für die Besprechung von Abmachungen erwartet 
welche die Einzelheiten der nach England 20 
sebenden Aufträge angehen, Diese Bestellungen an 
die englische Maschinen- und Elektroindustrie be- 
laufen sich bekanntlich auf 900 000 Pid. Sterl., wobei 
die Preise nach der Marktlage der erforderlichen 
runs festgesetzt werden. Die polnische 
Searoindustrie erhält in Höhe von 550.000 Pfund 
Keine Aufträge. Ausserdem erhält der Ver- 
die Au aister 530 000 Pid. Sterl. in bar für 

ie 9 der notwendigen Bauarbeiten. 
od erzinsung beträgt 6% Prozent. Der Kredit 

ält keine besonderen Piandsicherungen, dagegen 
Verpflichtet sich die polnische Regierung, bis zur 
Rückzahlung die gebauten Bahnen ihrerseits nicht 
zu verpfänden. Für die Rückzahlung der Anleihe 
werden Schuldscheine der Regierung in einer 
Bank hinterlegt, die nach Massgabe der tatsächlichen 
iiigung zurückgezogen werden können. Die Rück- 
zahlung erfolgt vierteljährlich ab April 1936 bis 1942 
in Pfund Sterling zum Tageskurse ohne Goldklausel, 
Laup komotiven werden von den Engländern im 
wei von zweieinhalb Jahren, die Waggons in vier 


beter. n im Laufe von zwei bis vier Jahren ge- 


Neue Kartellgründung 
in der Gummischuhbranche 


+ 
Beratungen der Vertreter sämtlicher polnischen 


Lear schuhlabriken, die in den letzten Tagen in 
pee randen, sollen endlich zu einer Ver- 
kaufssynan  & über die Gründung eines neuen Ver- 
A für Gummischuhe, dem sämtliche 
dikat 5 1 sollen, geführt haben. Das Syn- 
281 26 angeblich noch Ende dieses Mo- 
3 Jahre: gründet werden, und zwar auf 2 bis 
Gummischuhe, soll den Alleln verkauf von 
briken sollen" übernehmen, und die einzelnen Fa- 
Syndikat yon re Verkaufsstellen liquldieren. Das 
Dolni — endlich auch eine Verständigung der 
herbeiführen ummischuhfabriken mit der Firma B ata 
Sonderen Fy, Daneben wird dio Gründung eines be- 
— Syndikats für Gummischuhe geplant, 
lisieren soll. n Gummischuhexport Polens zentra- 


Di fk 
F e Ausfuhr der Hüttenindustrie 
5 
— A — der neuen russischen Be- 
rund des Kent die russische Regierung auf 
will, soll sich emontabkommens mit Polen aufgeben 
Eisenhüttenverbandes et — Nun 
Die V ne oskan begeben 
in Höhe von ‚um dungen, betreffend Bestellungen 
lich die Frage er Waun. wobei selbstverständ- 
Schwerpunkt der Verhandlungen ungen e SEEN 
- Für 1934 sollen die hollä j 
4000 t Schienen im Wert 
bestellt haben, i 


ndischen Bahnen für 
© von etwa 3 Mill, zł 


Erdölpreise und Erdölausfuhr 


Der wilde Konkur 
drossen Raffinerien, der im Mai 2 
dem Auflösung 

Polnischen Markt der Erdölprod 
aufgehört, Das Erdölausfuhrsyndikan ri 5 i 


Wei r! Naftowy“ hat durch die Art und 
Rafting den einzelnen 


aitine n der es auf Grund der von 
den getätigten Erdölaustuhr die Absatz- 
für den Inlandsmarkt vergibt, das An- 


uk, 5 Mm N 
A y 
7 En 3 * N 
r 
GA (er 


gebot einigermassen reguliert und die Preise 
langsam wieder hinaufgeschraubt. Nachdem 
in diesen Tagen die Nafta-Konvention den Petroleum- 
preis neuerlich um 2 zt und den Paraffinpreis um 
s zt hinaufgesetzt hat, überschreitet der 
letztere bereits den ehemaligen Kartellpreis, und der 
erstere kommt ihm sehr nahe. Seit Anfang Mai sind 
die Petroleumpreise um 8--10 zł per 100 kg ge- 
stiegen. Trotzdem herrscht in der Erdölindustrie 
nahezu allgemeine Unzufriedenheit mit der schwer- 
fälligen und mechanischen Tätigkeit der „PEN“, und 
das Ministerium für Industrie und Handel wird von 
den ‚Raflinerien bestürmt, das Exportsyndikat 
zu refiormieren Das Ministerium scheint 
jedoch zunächst den Ausgang der unter den Raffi- 
nerien schwebenden Verhandlungen über die Wieder- 
herstellung ihres alten privaten Erdölsyndikats ab- 
warten zu wollen, ehe es den Anregungen der 
Raffinerien bezüglich der „PEN“ Gehör schenkt. 


Der Handel mit Russland 
Rückgang des Geschäfts 


o Die Entwicklung des polnisch-russischen Han- 
dels ist in den letzten drei Jahren eine rück- 
gängige gewesen. Eisen und Zink bildeten 
die Grundlage der polnischen Ausfuhr nach dem 
Rätebund, dessen Bedarf aus dem Ausland an diesen 
Erzeugnissen von Polen zu 30 Prozent bzw. 55 Pro- 
zent gedeckt wurde. Auch die Einfuhr aus Russ- 
land zeigt rückgängige Zlijern. Die Ausfuhr 
sank von 129 Mill. zł 1931 auf 125,3 Mill. zł in 1932. 
Die Einfuhr betrug, 1932, lediglich 36 Mill. zt 
gegenüber 48,8 Mill. zł im Vorjahre. Im ersten 
Halbjahr 1933 hat Polen nach Russland für 23,4 Mil, 
Ztoty ausgeführt und für 6,3 Mill. zt von dort bei 
sich aufgenommen. Der Anteil Polens an der russi- 
schen Gesamteinfuhr sank von 3.4 Prozent im ersten 
Halbjahr 1931 auf 2,6 Prozent im gleichen Zeitraum 
1933. In der Ausiuhr sank der polnische Anteil von 
1 Prozent auf 0,9 Prozent, Das kürzlich in War- 
schau abgeschlossene Kontingentabkommen stellt 
einen Versuch dar, den beiderseitigen Handel wieder- 
zuleben, wobei Polen für vermehrte russische Be- 
stellungen mit Zollnachlässen entgegenkommt. 


Kontingente 
tür die Pilanzenöleinfuhr 


o Zwischen der polnischen Fettindustrie und der 
Landwirtschaft ist eine Vereinbarung über die 
weitere Einfuhr zustandegekommen. Hiernach wird 
die Einfuhr von flüssigen Pflanzen- 
ölen vom 1. August bis Ende d. J. auf 4000 t fest- 
gesetzt. Im Falle unzureichender Versorgung soll 
ein Ausschuss über die Erhöhung entscheiden. Der 
Gesamtbedari wird auf 15400 t für 1933/34 geschätzt. 


Märkte 


Getreide, Posen, 25. September Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan. N i 

Transaktionspreise: 


Roggen 165 to .. 14.75 

S 14.65 

Lee 14.40 

MOTOR e 14.35 

15 0 425 

a Ball RR 14.15 

NO san ne 14.00 

Riuchtpreise, 

Weizen neu, zum vermahlen 20.75—2 1,25 
err e denne ae ABU E iyt 
Gerste, 695—705 g 17.50-15.00 
Gerste, 675—685 gl 13.50 - 14.50 
Hafer wen 13.50—14.00 
Braugerste ...22.2200000... 16.50-17.50 
Roggen meh! (65%) NE . 22.20— 22.50 
Weizenmehl (65% 34.50 —36.50 
Weizenkleie ... . eden 8.50 — 9.00 
Weizenkleie. (grobk zz 9.50 —10.00 
Roggenkl eie 8.50 — 900 
Winterraps... 35.0036. 00 
Winterrübsen e e o ista 39.00 40.00 
Viktoria erbsen 20.0024. 00 
Folgererbsen b 000 


Speisekartoffeln 2.25 2.50 


Fabrikkartoffeln pro Kilo , 11.00 
Sense 80 40.00 
Blauer Mohn 6999. V 63.00 70.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Brau- und Mahlgerste, Hater, 
Roggen- und Weizenmehl ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 


420 t. Weizen 30 t, Gerste 105 t, Roggenkleie 45 t, 
Weizenkleie 15 t, Seni 7,5 t, Blaumohn 40 t, Fabrik- 
kartoiieln 100 t. 


Bromberg. 25. September. Amtliche Notierun- 
gen für 100 kg frei Station Bromberg. Transaktions- 
preise: Weizen 40 t 21.50, Roggen 15 t 14.70, Haier 
12 t 14.25. Richtpreise: Weizen 20.25—20.75 (ruhig), 
Roggen 14.50—14.70 (ruhig), Mahlgerste 13.75—14 
(ruhig), Braugerste 15—16 (ruhig), Hater 1414.28, 
Roggenmehl 65proz. 21.75—22,75 (ruhig), Weizen- 
mehl 65proz. 33.50—35.50, Weizenkleie 8.50—9, grob 
8.75—9.25, Roggenkleie 8.50—9, Raps 33—35, Winter- 
rübsen 35—37, Viktoriaerbsen 21—23.50, Folgererbsen 
24—26, Rapskuchen 14—15, Leinkuchen 18—19, blauer 
Mohn 64—66, Seni 37—39, Leinsamen 35—37, Speise- 
kartoffeln 2.25—2.50, Sonnenblumenkuchen 18 bis 19, 
Peluschken 12—13, Netzeheu, lose 3.50--4, Gelbklee, 
enthülst 85—90. Gesamttendenz: ruhig. 


Produktenbericht. Berlin, 23. Septbr. 
Der heute erst gegen 11 Uhr beginnende Haupt- 
markttag zeigte noch stärkeren Besuch als gestern, 
da vor allem Händler und Mühlen aus der näheren 
Umgebung erschienen waren. Das Geschäft kam 
mangels besonderer Anregungen nur langsam in 
Gang. Nach stetigem Vormittagsverkehr konnte sich 
Weizen später erneut um etwa 1 Mark befestigen, 
In Roggen zeigen Käufer und Verkäufer noch ge- 
wisse Zurückhaltung, da man erst die bevorstehende 
Regelung der Festpreise für die einzelnen Reichs- 
gebiete abwarten will. In ‚Weizen waren die Abrufe 
vor allem zur prompten Lieferung besser, während 
Roggenmehl unveränderte Marktlage zeigte. Die 
Preissteigerungen für Kleie haben sich fortgesetzt, 
da. die Nachfrage bei dem gleichen Angebot nicht 
befriedigt werden konnte. Hafer war am Prompt- 
markte, vor allem aber im Lieferungsgeschäft wieder 
befestigt. Gerste zeigte stetige Veranlagung. Weizen- 
Exportscheine per Oktober 144 Mk., per November 
11% Geld. Roggen-Exportscheine per Oktober 120% 
Mark, per November 121% Geld. 


Butter. Berlin, 22. September. I. Qualität 


1126, II. Qualität 120, abfallende 113 Rm. 


Vieh und Fleisch Graudenz, 22. Sept. 
Grossbandelsnotierungen für 100 kg Lebendgewicht 
nach dem Schlachthaus: Rinder I 56, II 40, III 30; 
Kälber I 80, II 60, III 40; Hammel I 60, II 46, III 30: 
Schweine I 112, II 100, III 90, Schlachtpreise für 
I kg: Schweinefleisch I 1.60, II 1.40, II 1.15; Rind- 
fleisch I 1.05, II. 0.80, III 0.65; Kalbfleisch I 1.20, 
II 4:00, III 0.90; Hammelileisch I 1.20, II 1.00, III 
0,90, 


Vieh und Fleisch Warschau, 23. Sept. 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Fleisch- 
börse für 100 kg ioko Warschau; Speckschweine von 
150 kg auiwärts 125—130, 130—150 kg 115—125; 
Fieischschweine 110 kg 110—115. Aufgetrieben wur- 
den 1044 Stück. 


Vieh und Fleisch Berlin, 22. September. 
Marktpreise für 1 Zentner Lebendgewicht in Rm. 
Auitrieb: Rinder 2340, darunter Ochsen 784, Bullen 
629. Kühe und Färsen 927, zum Schlachthof direkt 46, 
Kälber 1184, Auslandskälber 44, Schafe 6365, 
Schweine 7152, zum Schlachthof direkt 4, Auslands- 
schweine 100. Rinder (Ochsen): vollfleischige 
ausgemästete, höchsten Schlachtwerts, jüngere 32 
bis 33, sonstige vollileischige 29—31, fleischige 26 


bis 28, gering genährte 22—24; Bullen: jüngere voll» 


tleischige, höchsten Schlachtwerts 31, sonstige voll- 


fleischige oder ausgemästete 28—30, fleischige 25 bis 


26, gering genährte 22—24; Kühe: jüngere voll- 
leischige, höchsten Schlachtwerts 25—27, sonstige 
vollfleischige oder gemästete 20—24, fleischige 16 
bis 19, gering genährte 12—15: Färsen (Kalbinnen): 
vollfleischige ausgemästete, höchsten Schlachtwerts 
30. vollfleischige 27—28, fleischige 24—25, gering 
genährte 21—23; Fresser: mässig genährtes Jung- 
vieh 18—23. Kälber: beste Mast- und Saugkälber 
43-—46, mittlere Mast- und Saugkälber 38—42, ge- 
ringere Saugkälber 30—38, geringe Kälber 22—28. 
Lämmer, Hammel und Schafe: Stallmast- 
lämmer 40—41, Holstein. Weidemastlänmer 34, beste 
jüngere Masthammel: Stallmasthammel 37—39, Wei- 
demasthammel 28—30, mittlere Mastlämmer und 
ältere Masthammel 34—36, geringere Lämmer und 
Hammel 24—33, Schafe: beste Schafe 27—28, mittl. 
Schafe 24—26, gering. Schaie 14—23. Schweine: 
vollfleischige von ca. 240—300 Pid. 50—52, vollil. 
von ca. 200—240 Pid. 47—50, vollil. von ca. 160 bis 
200 Pid. 45—46, fleischige von ca. 120—160 Pid. 42 
bis 43, Sauen 46—49. Marktverlauf: Bei Rin- 
dern und Schafen mittelmässig, beste Stallämmer 
gesucht; bei Kälbern und Schweinen ruhig. schwere, 
iette Ware der A-Klasse-Schweine über Notiz. 


Posener Börse 


Posen, 25. Sept. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 55.50 G,- 4%proz. Dollarbriefe der 
Pos. Landschaft (1 Dollar = 5.77) 38.5 B, 4proz. 
Konvert.-Pfandbriefe der Pos. Landschaft 37.5 B, 
proz. Roggenbrieie der Pos. Landschait 5.60 bis 
5,65 +. Tendenz: ruhig. 

G = Nachfr., B = Angeb., + = Geschäft.. ohne Ums. 


Kursnotierungen vom 23. Sept.: 1 Dollar 
(richtamtlich) 5.72—5.74 zł. Bank Polski- Poznań 
notiert: 100 Reichsmark 207.00, 100 Danziger Gulden 
173,07. 


Ein Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Danziger Börse 

Danzig, 23. September. In Danziger Gulden 
wurden notiert für (telegr. Auszahlungen): New York 
1 Dollar 3.3167—3.3233, London 1 Pid. Sterl, 15.87 
bis 15.91, Berlin 100 RM 122.56—122.80, Warschau 
100 z} 57.49-—57.61, Zürich 100 Franken 99,35—99,75, 
Paris 100 Franken 20.11%-—20.15%, Amsterdam 
100 Gulden 207.29 207.71, Brüssel 100 Belga 71.63 
bis 71.77, Prag 100 Kronen 15.24—15.27, Stockholm 
100 Kronen 81.87—82.03, Kopenhagen 100 Kronen 
70.93—71.07, Oslo 100 Kronen 79.77-79.93, 100 zł 
(Banknoten) 57.53-—57.65. 


j 
Warschauer Börse 

Warschau. 23. September. Im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar 5.73 7½—8.74, Goldrubel 4.76 bis 
4.77, Tscherwonez 1,10. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 213.30, 
Danzig 173.75, Kopenhagen 123.50, Oslo 139.00, Stock- 
holm 142.00, Italien 47.03, Montreal 5.61. 


Sämtl. Börsen- u, Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


konnten 


Effekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie 1) 
38.00, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 104.50, Sproz. 
Staatl, Konvert.-Anleihe (1924) 51.50, 6proz, Dollar- 
Anleihe (1919—1920) 58.50, 7proz. Stabilisierungs- 
Anleihe (1927) 50.50—50--53.75. 

Bank Polski 78.2578 (79.25), Kijewski 15 (16), 
Lilpop 10.05 10.15 (10,00). Tendenz: schwächer. 

Amtlicne Devisenkurse 


23 9. 23 9. p2 9. 22 9. 
Cold Briet | Geld Brief 
Amsterdam 360.00] 361.80 360.05] 361.85 
Berlin ®) 


„Brüssel = L 


0e — 
77 27.50 27. 


Londoð — — — — = 27.47 27 80 
New York (Scheck) — 5.721 5.80 5.76 5.84 
Paris -- — = ~ 34 91] 35.09] 34.91] 35.09 
91x 26.45] 26.57 — — 

Italien == = E- * — 46.82] 47.28 
Stockholm =e == =e — — — 141.95 143.45 
Danzig ~ == — ~ — — 173.321 174.18 
Zürich —— = = — 172.82] 173.68| 172.-5] 173.71 


Tendenz: rubig. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 25. Sept. 
Wenn auch das Tempo der Aufwärtsbewegung an 
den iestverzinslichen Märkten etwas nachzulassen 
scheint, hielt das Interesse der Kundschaft für An- 
lagewerte an. Seitens der Spekulation scheinen da- 
gegen schon wieder Rücktauschoperationen von 
Renten in Aktien stattzufinden, denn auch letztere 
waren bei verhältnismässig kleinen Umsätzen über- 
wiegend bis zu 1 Prozent gebessert. Spezialwerte, 
wie Berliner Maschinen, Dessauer Gas, Siemens, 
Charlottenburger Wasser und Deutsche Atlanten 
konnten darüber hinaus um 2%—4% Prozent an- 
ziehen, Farben waren mit 118% nur unwesentlich 
geändert. Von deutschen Anleihen eröfinete die Alt- 
besitzanleihe % Prozent niedriger, Neubesitz dagegen 
17% Piennige höher, da man dieses Papier des fest- 
verzinslichen Marktes bei der letzten Aufwärts- 
bewegung etwas vernachlässigt hatte. Auch Schutz- 
gebietsanleihen und  Reichsschuldbuchiorderungen 
je % Prozent gewinnen. Am Geldmarkt 
taxiert man unveränderte Sätze. Im Verlaufe blieb 
der Grundton freundlich, Kursmässig war es aber 
nicht ganz einheitlich. Montanwerte wurden etwas 
lebhaiter gehandelt. Berger kamen 8 Prozent höher 
zur Notiz. 


Effektenkurse. 
— —m . — — 
25.9. 23. 9. . 9. . 9. 
Fr. Krupp - 83.00 | Ilse Bergbau 
Mitteldt. Stabl| 76.25 | 75.87 | Ilse Gon. 
V.Stahlw.d.Anl| 59.25 | 55.50 | Gebr. Jungh. 
Accumulator Kali Chemie 
En e 27.25 | 26.00 | Kali En 
Allg. Elekt.-Ge. A i Kleckner-W. 
Aschaffb. Zet. 19.00 a Kokswerke 
Bayer. Motor. | 424.00 | 118.75 | Leopold Grube, 
Bemberg 42.00 — Labmeyer 
Berge 144.00 | 136.25 | Laurabötte 
Bl. Karlsr. Ind.] 687 2 Mannesmann 
Graun. u, Brk.| 449,75 | 147.50 | Mansf. Borgb. 
Bokula 112.00 | 111.00 | Masch.-Untn. 


BI, Masch.-Bau — Maximiliansh. 
= Metallges. 


— Niederle. Kobl. 


Bremer Wollk.! 4 
Buderus Eisen 


59. 

54 

65. 
Chari. Wasser | 65. Orenst. a. Kop. 

59, 

33. 

35. 


Chow. Heyden 56.00 | Phönix Bgban g 
Contin. Gummi] 1 127.00 | Polyphoa 20.37| 20.50 
Contin. Linot. 33.12 | Rh. Braunkohl.! 175.00 171.50 
Daimlor Beag a2 24.62 | Rh. Elktr.- W. 8 
tech. Atlant. — Ru. Stahlw. 74.00 2 
Dt.Con.-Gs.-D. 2 95.50 Rh. Watf. Elek. 77.75 = = 
Dt. Erdöl-Gos.| 94.9 | 95.37 | Rütgorsworke | 49.25 "_. 
Dt. Kabelw. —— Salzdetfurtb 160.00 — 
Dt. Linol.-Wk.| 44.25] Schl.Bbg.n.Zk.| 18.00 — 
Dt. Tel. a. Kab. + Schl. El. u. G. B. 87.00 — 
Dt.Eisenh .n.A.| 38.00 36.25 Schub. a. Sala. 168.000 — 
Dortm. Union | — 179.50 | Schuck. u. Co. 92.00 88.12 
3 ER n — | Schulth, Pats. 5.37 91.50 
ntr. un — — Siem. u. Halske 142.00 138.75 
Eisenb Verk, | — — eee die Ge 
El. Lief. -Ces. | 74.60 | 70.00 Thüring. Gas TA és 
El, W. Schles. | 6900| — | Tietz. Leonh. | 11.00) 10.25 
5 Licht a. Kr. 89.00 67.00 Vor. Stablw. 33.25 31.00 
öngelhardt Br“ _ — Vogel Draht = 3 
I. G. Farben 118.50 115.50 | Zeilst. Vereia | 250 
Feldmühle 55.75 do. Waldhof — 32.76 
Felten u. Guiil.| 48.50 39.87 | Bk. el. Werke — | 60.00 
Gelsenk. Bgw. | 49.75) 47.37 | Bk. f. Breuind. — | _ 
Gosfürel 73.75 71.37 | Reichsbank — 1139.50 
Goldschmidt | 44,75 17 Allg. L. o. Kr. — ; 
Hbg. Elkt.-W. | 106.75 | 193.25 Ot. Reichs.-V.| 99.12) 99.50 
Harbg. Gummi 20.000 — Hamb.-Am.-P.| 11.37| 10,59 
Harpen. Bgw. | 83.37 | 84.00 | Hansa - — 
Hoosch 56.05 | 33.75 | Otavi 11.25) — 
Holzmann 58.75] — Nordd. Lloyd — 11.62 


Botelbetr.-Ges 


Ablös.- Schuld — == =- =- == = =o čo 
Ablös.-Schuld obno Auslösungsrecht — — 


Tendenz: freundlicher, 


Amtliche Devisenkurse 


28. 9. |23. 9. | 22. 9, | 2.9, 
Geld Brief | Geld | Brief 
Bukarest m u 1 2. 2.492 488 | 2.492, 
London = == == == == — == 1 12.96 | 13.00 | 12,97 | 13.01 
New York mn un == — 1 2.707 | 2713| 2.712 | 2.718 
Amsterdam — == — == == — 1169.38 | 169.72 | 169.33 | 169,67 
Bebesel—— =— — — | 58.52 | 58.64 | 58.49 | 58.61 
Budapsut == == =— == == = | — — — — 
aozig | 81.52 | 81.68 | 81.57 | 81.73 
Helsingfors u — — | 5,729 | 571 | 5.734 | 5.746 
Bon — — — — == — — | 2206 | 22.10| 22.07 | 22.12 
Jugoslawien == == ~= =- 15295 | 5.305 | 5.295 | 5.305 
Kauoas (Kowno) == == —— | 41.41 4.49 41.41 | 41.49 
Kopenbagen — — — — — | 57.89 | 58.01 | 57.94 | 58.06 
Lissabon: == — =— — — — | 1268 | 1270| 12.68 | 12.70 
Oslo — — = — — — — — | 65.13 | 65.27 | 65.18 | 65.32 
Paris u — ~— — | 16,41 16.45 16.41 16.45 
Prag = a =e =m m 1124| 1243| 12.39 |. 124 
Schwein u — — — | 384,12 | 8128| 81.22 | 81.38 
Sofia — u = — — 1 3,047 | 3.053 | 3.047 | 3.053 
Spanien —— == — — — | 35.06 | 35.14 | 35.11 | 35.19 
Stockholm ==- == == = — — 166.83 | 66.97 | 6688 | 66.82 
je == =m a a u 48. 47.95 | 48.95 
Talis 71, X ‚8 


Berlin, 23. September. Aus- 


Ostdevisen. 
zahlung Posen 46.90—47.10, Auszahlung Warschau 


46.9047. 10, Auszahlung Kattowitz 46.90 —47. 10, 
grosse polnische Noten 46.8047. 20. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexandeı 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaeusch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
Unterhaltung und Feuilleton: Ewald Sadowski, Für der 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf, 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc.. Drukarnis 
i wydawnictwo, Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


Poſener Tageblatt < 


Gott nahm unfere geliebte Tochter 


Srödka, den 25. September 1935. 


Johanna 


zu fih in fein Fimmelreich. 


In tiefſtem Schmerz 


Erika u. Karl v. Seydlitz. 


Wir ſind außerſtande, jedem einzelnen 
zu danken für die vielen Beweiſe der 
Teilnahme beim Heimgange unſeres guten 


Sohnes Kurt, und 


danken wir 
auf dieſen Wege vor allem Herrn Paſtor 
D. Horſt für die kroſtreichen Worle, dem 
Poſaunenchor, allen Freunden und Be⸗ 
kannten für die ſchönen Kranzſpenden. 


amilie Pinno. 


Gliny, den 25. September 1933 


sfaffgefundene 


Ihre am 7. Sepfember 1933 in Blumberg 


Vermählung 
geben hierdurch bekannt 
Joachim Conze 
und Frau Gerda, geb. Braune. 
Domäne Fürsfenau b. 


Mettkau/Schlesien. 


Ofen Kacheln 


weiß und bunt, 
glatt u. gemustert, 
in besonders gro- 
Ber Auswahl am 
Lager. 

Ferner empfehle 
glasierte Wan d- 
plattenu Stein- 
zeugfußboden- 
platten in allen 
Farben zum Aus- 
legen v. Wänden 
und Fußböden in 
Küchen, Badezim- 
mern, Bäckereien, 
Fleischereien usw. 


b Glastzner, 
Poznan 3. 
Jasna 19 fel 6580, 6328 
Lager: 
Kraszewskiego 10, 


Überfhriftswors (fett 20 6ro 

jedes weitere wort 2 aN 
Stellengeſuche pro Wort- 10 
Offertengebühr für diffrierte Anzeigen 50 


Brillen, Kneifer, Lorgnetien 


in großer Auswahl genau optisch der Gesichtsform angepaßt empfiehlt 


Cari Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 


Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittels mehrerer auf 


streng wissenschaft 'icher Grundlage konstruierter Apparate 


Die 60. Zuchtvie;verjteigerung EEE TEE. 


kostenlos. 


der Herdbuchgeſellſchaſt des ſchwar zbunten 
Niederungsrindes Großpolens 


findet am 


Mittwoch, dem 11. Oktober 1933, in Pozuan 


auf dem Ausſtellungsgelände in der Halle der Schwerinduſtrie 


ſtatt. 
11 Ahr. 


- Beginn der Beſichtigung der Tiere um 8 Ahr, der Verſteigerung um 


Zur Verſteigerung gelangen ca. 40 Bullen aus erſtklaſſigen Herden. 
Der Katalog ift erhältlich im Sekretariat der Herdbuchgeſellſchaft, ſowie 
am Tage der Verſteigerung auf dem Auktionsplatze. 
Wielkopolskie Towarzystwo Hodowców 


Bydła nizinnego czarno-białego 
Poznan, ul. Mickiewicza 33. 


günſtig zu verkaufen. 


Nach dem Abdruck im Posener Tageblatt 


jetzt als Buch erschienen: 


Die Vergessenen 


von Adolf Treitz 
Geheftet zt 20, in Leinen zi 5.50. 


In jeder Buchhandlung vorrätig! 
Auslieferung durch 


KOSMOS Sp. z o. o., Hebamme 


Verlag und Gross- Sortiment 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Perſonenauto (Aniito-daimier) 


Sechsſitzer⸗Limouſine, neu, nur wenig gefahren, ſofort 


Miyn Lubicki T. z o. p. 
Toruń. Kopernika 10, 


Weindmahlmühle 
möglichſt 
Windmotormahlmühle, 
zeitgemäß, modernft, 
kaufe, wenn gut und 

günſtig. 
Robert Eggebrecht, 
Vielen n. / Notecig. 
gegr. 1904 


Kleinwächter 


erteilt Rat und Hilfe 


al.Romana Szymańskiego 2 
l. Treppe links, 
(früher Wienerstraße) 
in Pozuad im Zentrum 
2Haus v. Pl. Sw. Krzyski 
(früher Petriplatz). 


SONDERNUMMER 


neue Gesicht 


DIE WOCHE 


as 
dritte 


soeben erschienen 


mit bedeutsamen Aufsätzen 
und vielen Bildern über das 


DIE WOCHE 


ist zu beziehen durch die 


Baehhanllun O. Eisermann 


Leszno. 


in solider Ausfüh- 
rung zu zeitentspre- 
chenden Preisen. 


Waldemar Günther 
Swarzedz 
ul, Wrzesińska 1. 


Reich 


Deutschlands. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


Tag- u. Nachthemden 
aus Linon, Mada⸗ 
polam, Seidenbatiſt, 
Nanſuk, Seidentrikot, 
Milaines, Baum⸗ 
wol. u. Woll⸗Trikot⸗ 
Beinkleider aus Ma⸗ 
dapolam, Nanſuk, 
Seiden⸗Trikot, Milai- 
nes, elaſtiſche Matto- 
Wäſche, Halbwoll⸗ u. 
Woll⸗Trikot⸗Unter⸗ 
kleider aus Leinen, 
Madapolam, Seiden⸗ 
Trikot und Milaines, 
Schlafanzüge, Büſten⸗ 
halter, Strumpfhalter 
empfiehlt in allen 
Preislagen 


J. Schubert 


vorm. Weber, 
Leinenhaus und 
Wäſchefabrik 


ulica Wroctawska 3 


Maß ⸗Anfertigungen 
kommen bei Ber- 
wendung beſter Zu⸗ 
taten u. erſtklaſſi⸗ 
ger Verarbeitung 
in kürzeſter Zeit 


und in eigenem 
Betriebe zur Aus- 
führung. 


Herren⸗ u. Damen: 
Konfektion 
Lodenmäntel, Loden⸗ 
joppen zu noch nie da⸗ 
geweſenen bill. Preiſen 
kaufen Sie nur in der 

Firma 
Konfekcja męska 
Wroclawſka 13. 
Bitte auf Firma genau 
zu achten. 


Fenſterbeſchläge 
Türbeſchläge 
Eiſerne Fenſter 
Nägel und Ketten 
Schrauben u. Nieten 
Töpferartikel 
Zinkbleche 
Werkzeuge 
T-Träger 
Stabeiſen 

Eiſerne Bettgeſtelle 
Meſſer und Gabeln 
Kaffeemühlen 
Fleiſchmaſchinen 
Eiſerne Töpfe 
Wirtſchaftswaagen 
Plätteiſen 
Waſchwannen 
Weſtfäl. Kochherde 
Eiſerne Ofen 
empfiehlt billig 
Jan Deierling 


Poznan, Szkolna 3. 


Haupt- 
Treibriemen 
ausla Kamelhaar 


r 
Dampfdreschsätze 
äußerst billigst bei 
Woldemar Günter 


Landw. Maschinen -Bedaris- 
artikel — Oele und Fette 


Sew. Mieliyüs i. 
ee 


Baubeſchläge 
für Türen u. Fenſter, 
Armaturen 
für Kachelöfen und 
Kochherde, Spezialität: 
Schiebetürbeſchläge 
liefert Engros-Detatl 
Spezialgeschäft 
Hurt Polski, Poznań 
Wroctawita 9. Tel. 1881. 


Ranje 
gebrauchte Möbel 


aller Art kompl. Zimmer, 


auch einzelne Stücke. 
öbelhaus, 
Dominikanſka 3. Tel. 2442 
5 tofort ein 
li k Klavier zu 
kaufen. Gefl. 
Off. m. Preis · 
ang. U d. d. Geſchäftsſt. 
des Poſener Tageblattes. 


Suche Stammbohlen Bruno Sass 


Rotbuchen 68 — 72 mm, 
Virken 65, 80, Eſchen 10, 
13, 65, 80, Weißbuchen 
52, 65, Eichen 65, 80, 
Pappeln 10, 13, 30, 35, 
Ahorn 65, 80 mm zu 
kaufen. 

Robert Eggebrecht 

Wielen n/Notecia. 

gegr. 1904. 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Eeilerei 
Pertek 
Detailgeſchäft 
Pocztowa 16. 


Romana 

Szymafi- 

skiego 1. 

Hof l., LTr 

Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ 


den, daher billigſte Preiſe. 


Radio⸗Apparate 
Ausſchaltungen, Netz⸗ 
anſchlußgeräte, ſo wie 
ſämtliche Reparaturen 
führt aus 

Harald Schuſter 
ozuan 

sw. Wojciecha 29, 


Tauſche erſtklaſſiges 
und 


n 
rentables Haus 
im Berliner Weſten ge⸗ 
en gleichartiges in Groß⸗ 
Habt Polens. Chiffre 
E. J. Poſtamt 18.35, 

Berlin, Körnerſtr. 7. 


Vermietungen 


2 leere 


pne 
mit Küchenanteil zu ver- 


mieten. Off. unter 6180 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


ANZEIGEN 


N für alle Zeitungen und Zeitschriften 


vermittelt zu Originalpreisen 


KOSMOS Sp.z o. o., Ann.-Expedition 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 6 — Telefon 6105, 6275. 


Sämtliche 
Darhderkernrbeiten 
werden ſauber u. billigſt 
ausgeführt. 

Dachdeckermeiſter 

Paul Röhr 
Grobla 1, W. 7 (Kreuz⸗ 
kirche) 


— k ä ͤ4ir— n ———ĩ— 
Deutſch⸗polniſche 
Ueberſetzungen 

werden gut und schnell 

erledigt. Anfragen unter 

6047 * N Mefr AE Ita 

teneu 


Rheumatismus 


und alle Erkältungs⸗ 
krankheiten empfiehlt 
Dampfbäder 

Streichs Kurbad 

ul. Woźna 18, 

am Alten Markt 


; Nähe 
in und außer dem Haufe 
Milnikel, 
| Gaſiorowſtich 11. W. 7. 


„Magnete“ 
Dynamo, Starter, Ab- 
reißmagnete aller Art 
repariert und magne⸗ 
tiſiert 

„Dynamo⸗Magnet“ 


Poznan, 
Waly Jana III Nr. 12, 
aim Fhin” 


Automobile 


Zu kaufen geſucht 
3½—5 tons 
Laſtauto 
luftbereift, in gutem fahr⸗ 
baren Zuſtande. Angeb 
unter 6183 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Wohnung 


5 Zimmer, Küche u. Zu⸗ 
behör zu vermieten. 


| 
| 


K. Jahns, 
Rogoz no (Wlkp.)., 
ul. Wielka Poznanſka 

Nr. 271. * 


Mietsgesuche. @ 


6 Zimmer-Wohnung. 
per Mitte Dezember ge⸗ 
Angebote. 
unter „W. T. 6182”. an. 


ſucht. Gefl. 


die Geſchſt. d. Peitung. 
— — eee 
Suche 

Witwe als 


Mitbewohnerin 
vom 1. Oktober. Off. 


penſionierte 


unter 6178 a. d. Geſchſt. 


dieſer Zeitung. 


2 Zimmer 
und Küche geſucht. Off. 
unter 6174 an die He- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Möbl. Zimmer 
für 1 oder 2 Herren 
Poplinſkich 12, Wohn. 23 
— — — 2 —ͤ— 


Zimmer 
gut möbliert. 
Prufa 21 III. 


Sehr gut möbliertes 
Zimmer 
mit allen Bequemlich⸗ 
keiten zum 1. Oktober 
frei. Waly Krol. Jad- 
wigi Za, Wohnung 10. 


d Kaffees $ 
Restaurants 


Morskie Oko 
Angenehmer diskreter 
Aufenthalt. Erſtklaſſige 
Getränke, Preisermäßi⸗ 
gung. Tag und Nacht 
geöffnet. 

Magner, 
Poznan, Mipäfka 3. 
— —— — — — 
Prima Getränke 
Erſtklaſſige Küche 

empfiehlt ar 
Reſtaur ant Nowomieifki 
Poznan, 
Sew. Mielzynſkiego 25. 
Gemütlicher Aufenthalt. 
Geöffnet bis morgens 


Landwirtstochter 
(Waiſe), 21 J. alt, Koch⸗ 
u. Nähkurſus mitgemacht, 
ſucht Stellung als Stütze 
oder Haustochter. Off. 
unter 6179 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Schweſter 
deutſch⸗evangel., mit 
läng.. Praxiszeit, ſehr 
guten Empfehlungen, 


ſucht bei beſcheiden. An⸗ 
ſprüchen Wochen⸗ oder 
Krankenpflege, auch zu 
Kindern und Mithilfe 
im Haushalt gern bereit 
Offerten unter 6172 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


I Kinderliebes 
junges Mädchen 
polniſch u. deutſch ſpre⸗ 
chend, ſucht Stellung zu 
Kindern und Hilfe im 
Haushalt. Offert. unter 
6164 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Zeichner 
(Maſchinenbranche) mit 
mehrjähriger Praxis, 
ſucht Stellung ab ſofort. 
Off. u. 6023 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Gärtner 
Junggeſelle, tüchtiger 
Fachmann, ſucht Stel- 
lung. Offerten unt. 6181 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Radioſpezialiſt 
unternimmt Bauten und 
Umbauten von Appa- 
raten für Netz⸗ und Bat⸗ 
terieanſchluß nach neu⸗ 
eſter Konſtruktion, zu 
ſehr billigen Preiſen. 

W. Nunmeiler, 

Görna Wilda 73. 


— A⸗ ͤ— — — — 
Suche Stellung als 
Eleue 
zum 1. Januar 1934, 
22 Jahre alt, militärfrei, 
Gymnaſialbild., mächt. 
der polniſchen Sprache. 
Walter Rodatz, 

Lutom, p. Sierakow. 


Amerikaner 
30 Jahre alt, der deut⸗ 
ſchen, polniſchen ſowie 
der engliſchen Sprache 
mächtig, ſucht pom 1. Ok⸗ 
tober oder ſpäter in der 
Autobranche oder ander⸗ 
weitig Stellung. Off 
unter 6160 an die Ge⸗ 


ichäftäftelle d. Ztg. 


Tüchtiger, funger 
Müllergeſelle 
ſucht Stellung. Off. unt. 
6158 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Beſſeres ‚tſch.⸗evang. 
Alleinmädchen 
beider Landesſprachen 
mächtig, zum 1. Oktober 
oder 15. Oktober 1933 
für Junggeſellenhaush. 

geſucht. 
Lorenz, 
Pianowo, Kościan. 


Suche Mahlmühlen⸗ 
fachmann 
zwecks Auf-, Ausbau zeit⸗ 
gem. Windroſe⸗Dampf⸗ 
aush.⸗Mahlmühle ſowie 
deren ration. Betrieb m. 
entſprech. Kapit.⸗Beteil. 
Klare ausführl. Ang. erb. 
Robert Eggebrecht 
Wieleń n/Notecia. 
gegr. 1904. 


Per 1. od. 15. Oktober 
wird ält., zuverläſſige⸗ 
ehrliche 

Frau 
zur Führung eines klein. 
Landhaushalts geg. freie 
Station geſucht. Gefall. 
Offerten unter 6173 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Suche zum 1. Oktober 
oder ſpäter für meine 
langjähr. erkrankte 

Wirtin 

Erſatz. Perf. i. Kochen, 
Backen, Einſchlachten und 
Geflügelzucht. Bewerb. 
mit Zeugniſſen und Ge⸗ 
haltsanſyr. an Frau 
Treppmacher⸗ Schwanke 

Rittergut Wolka 

pow. Września, 


— — — ꝶ—.——2 
Für ein Geſchäft ir 
Rogoźno ſofort 
Strirkerin und 
Häklerin 
geſucht. Offert. erbeten 
Buchhandlung Fiebig, 
Rogoźno (Wlky.). 


Witwer 
mit 1 Söhnchen, 40 J. 
alt, gebildet, vermögend, 
wünſcht Bekanntſchaft 
einer evangeliſchen, in⸗ 
telligenten, vermögenden 
Dame zwecks Heirat 
Gefl. Zuſchriften mit 
Bild unter 6143 an die 
Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 


Auswärtiger Kaufm., 
29jähr., gebildet, evang., 
ſucht Teilhaberin 
mit Kapital zwecks Er⸗ 
öffnung eines gemein- 
jamen Geſchäfts. Spå- 
tere Heirat nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Derſelbe würde 
ſich evtl. an gutgehend 
Unternehmen mit zirka 
10 bis 15 Mille beteiligen 
Einheir at erwünſcht 
Offerten unter 6165 an 
die Geſchäftsſt, dief. Ztg. 
Anonym Papierkorb. 


Trauringe 
— in Gold, 
glatt und 
È graviert. 

ER Paar von 
12 l. Armbanduhren 
von 15 zi mit Garantie 
empfiehlt Chwilkowski, 
Poznan, Sw. Marcin 40 
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